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Alan Henry Krueck schrieb seine Dissertation Uiber die Sinfonien von Felix Draeseke 1966 an
der Universitét in Zrich. Nach Griindung der IDG 1986 wurde er 1990 deren Mitglied und rief
seinerseits die amerikanische Sektion IDS-NA ins Leben. Die Musikwelt verdankt ihm auch
die CD-Reihe AK-Coburg, wo bisher sédmtliche Kammermusik des Meisters eingespielt
worden ist. Somit hat sich Alan Krueck um die Verbreitung der Musik von Draeseke in ganz
uneigennitziger Weise hochst verdient gemacht. Die IDG widmet diese Tagung ihrem
verstorbenen Mitglied, dem Draeseke - Forscher Alan Henry Krueck
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JUBILAUMSAUSGABE
An die Mitglieder, Freunde und Forderer der IDG

Liebe Mitglieder der

INTERNATIONALEN DRAESEKE GESELLSCHAFT e.V. Coburg
Liebe Freunde und Forderer!

Sehr geehrte Damen und Herren!

Im Namen des Vorstandes der IDG e.V. Coburg griRe ich Sie sehr herzlich im
Jahre 25 der Existenz unserer Fordergesellschaft, die im Juni 1986 angetreten
ist, Werk und Leben von Felix Draeseke zu erforschen, zu fordern und
bekannt zu machen.

In 25 Jahren konnte in diesem Sinne flir Felix Draeseke eine Menge getan
werden, was wir als einen angemessenen Grund zum Feiern ansehen. Daher
wird die 25.Jahrestagung der IDG von Donnerstag, den 23. Juni bis Sonntag,
den 26. Juni 2011 mit Konzerten und einem international besetzten
musikwissenschaftlichen Kongress einen wirdigen Rahmen erhalten. Die
Mitglieder, auch die ehemaligen, Freunde, Interessenten und Kunstfreunde
sind zur Teilnahme hiermit sehr herzlich eingeladen!

Der Vorstand der IDG e.V. Coburg
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Ein GruRwort von Professor Dr. Helmut Loos
Prasident der INTERNATIONALEN DRAESEKE GESELLSCHAFT e.V. Coburg

Am 21. Juni 1986 wird in Coburg ein Verein mit gut 100 Mitgliedern gegriindet, der
sich selbstbewusst Internationale Draeseke Gesellschaft* nennt. Eine Felix
Draeseke Gesellschaft” hatte es bereits gegeben, aber an deren Tradition wollten die
Mitglieder nicht anschlielen, denn sie war nationalsozialistisch gepragt gewesen.
Das neue Interesse an Draeseke ging von seiner Kirchenmusik aus, und viele
Vereinsmitglieder kamen auch aus Kantoreien.

Als Vereinszweck wurde die Forderung von Auffihrungen der Musik Draesekes und
die vorbereitende und begleitende Unterstiitzung aller derartiger Aktivitaten
angegeben. Nach 25 Jahren darf der Verein auf eine ganz bewegte Geschichte
zurlickschauen, die bei der Griindung auch nicht
in Ansatzen zu erahnen war. ,International®
nannte sich die Gesellschaft 1986, um mdglichst
problemlos mit der DDR kooperieren zu kénnen,
denn diese Verbindung war nicht nur sachlich
geboten, sondern auch persénlich beabsichtigt.
Nicht zufallig fielen die ersten Jahrestagungen
auf den Tag der Deutschen Einheit (17. Juni) und
fanden in Coburg statt, einer damals idyllisch
vertrdumten Stadt an der innerdeutschen
Grenze, abgeschnitten von allen weiterfiihrenden
Verkehrswegen. Dies anderte sich sehr schnell,
und die Verhaltnisse in Deutschland normalisier-
ten sich in einem - historisch gesehen -
atemberaubenden Tempo. Unser Verein war als
ein winziger Baustein daran beteiligt, aber die Wirklichkeit setzt sich aus solchen
kleinen Teilen zusammen. Auch unter einem ganz anderen Aspekt hat unsere
Gesellschaft die Zeichen der Zeit richtig erkannt und zu einer breiten Bewegung
beigetragen, die eine genauere Kenntnis der Musikgeschichte vor allem des 19.
Jahrhunderts und ihre Reprasentanz im Musikleben hervorgebracht hat. Die enge
Begrenzung des musikalischen ,Kanons*, der Werke, die im Musikleben présent
waren, wie sie 1986 noch gang und gébe war, ist einer gréReren Offenheit und
Kenntnis gewichen, die auch den Werken von Felix Draeseke heute eine breitere
Resonanz sichert. Nicht, dass dies als alleiniger Verdienst unseres Vereins reklamiert
werden sollte, aber wir konnten dazu wichtige AnstdRe geben und haben fir
Konzerte und Einspielungen Materialien geliefert.




Dass die selbstbewusste Benennung ,international® dann doch noch ihre
nachtragliche Berechtigung erhalten hat, verdanken wir dem enormen Engagement
unseres verdienten Vereinsmitglieds Alan Krueck, dessen viel zu frilhen Tod am 24.
Juni 2010 wir tief betrauern. Er hat nicht nur eine amerikanische Sektion unserer
Gesellschaft aufgebaut, er hat durch seine Musikproduktionen und viele weitere
Aktivitaten die Vereinstatigkeit wie kaum ein zweiter bereichert. Wir gedenken seiner
in tiefer Dankbarkeit. Auf seine Initiative geht auch die groRartige Dokumentation
zuriick, die von Professor Dr. Robert Rej unter http://www.dragseke.org/index.htm
seit Jahren online prasentiert wird. Kaum eine Komponistenplattform im Internet
enthédlt so reichhaltige Materialien wie die unserer Internationalen Draeseke
Gesellschaft e.V. Coburg. Wir freuen uns, dass Robert Rej das Erbe von Alan
Krueck angenommen hat und als neuer Président die amerikanische Sektion
weiterfihren wird.

Wir bedanken uns fiir das Vertrauen, das uns entgegengebracht worden ist, und die
Unterstiitzung, die wir von vielen Seiten erfahren haben. Dies gilt zuvorderst unseren
treuen Mitgliedern und vielen Einzelnen, die sich im Sinne der Gesellschaft engagiert
haben. Ohne den Grundstock dieser frohlichen und lebendigen Truppe hatte die
gesamte Arbeit nicht die notwendige Basis. Weiter sind vor allem die Stadt Coburg,
die Niederfillbacher Stiftung, die Oberfrankenstiftung und die Landesbibliothek Co-
burg mit ihrem langjéhrigen Leiter Dr. Jirgen Erdmann zu nennen. Auch diese
Zusammenarbeit wird dankenswerterweise fortgefihrt, in der Landesbibliothek von
deren Direktorin Dr. Silvia Pfister, die derzeit Stiick fiir Stick die Sammlung Heinz
Ebert (bernimmt. Dies ist eine wichtige Investition in die Zukunft, denn das
Gesammelte und Geschaffene wird so langfristig fiir die Offentlichkeit zuganglich. In
diesem Sinne haben wir die Arbeit unserer Gesellschaft immer verstanden. Wir
kénnen und wollen keine Marketingkampagnen flir einen unbekannteren Kompo-
nisten starten, wir wollen durch Auffihrungen seiner Werke und die Bereitstellung der
Materialien von und tber Felix Draeseke Interessierten die Beschaftigung mit diesem
Komponisten erleichtern und durch die bessere Zugénglichkeit das aktuelle
Musikleben und das Bild der Musikgeschichte des 19. Jahrhunderts bereichern.

Helmut Loos


http://www.draeseke.org/index.htm

Ein GruRwort von Dr. Silvia Pfister
Direktorin der Landeshbibliothek Coburg

Die Landeshibliothek Coburg ist eine vom Freistaat Bayern unterhaltene
regionale Staatliche Bibliothek, der aufgrund ihrer besonderen Geschichte die
historisch-traditionelle  Bindung an Coburg vertraglich zugesichert ist.
Entsprechend gehort die Bewahrung des reichen in Druck und Schrift
Uberlieferten Coburger Kulturerbes ebenso zu ihren Aufgaben wie seine
Bereitstellung fur Bildung und Forschung. Ein besonderer Schwerpunkt liegt
dabei auf dem wort- oder tonkulnstlerischen Schaffen von zu Ruhm und
Ansehen gelangten Personlichkeiten aus der Region. Felix Draeseke, der in
Coburg geboren wurde und im nahe gelegenen heutigen Bad Rodach
aufwuchs, ist eine solche.

Neben der S&chsischen Landesbibliothek in
Dresden, wo der Komponist seine zweite
Lebenshalfte zubrachte, verflgt mittlerweile
auch die Landesbibliothek Coburg uber einen
ansehnlichen Draeseke - Bestand. Gedruckte
und handschriftliche Noten, darunter zahlrei-
che Autografen, werden erganzt durch
Einspielungen auf Tontrdgern, diverse sons-
tige Schriften und Sekundérliteratur. Die Ma-
terialien kamen in den zurlickliegenden 25
Jahren - teils als Neuerwerbungen aus
regularen Haushaltsmitteln, teils als Depot
der Internationalen Draeseke - Gesellschaft —
zum bereits vorhandenen umfangreichen Musikalienbestand der Landes-
bibliothek Coburg hinzu.

Beim Aufbau des inzwischen auf fast 500 Titel angewachsenen Draeseke-
Bestandes wirkten die 1986 in den Raumen der Bibliothek ins Leben ge-
rufene Internationale Draeseke Gesellschaft und die Landesbibliothek Coburg
konstruktiv und fruchtbar zusammen. Das in der Gesellschaft gebiindelte
musikalische Fachwissen konnte in Zeiten einer erfreulichen Finanz-
ausstattung der Bibliothek so genutzt werden, dass deren Notenbestand
systematisch um ein markantes Segment von hoher regionaler wie Uber-
regionaler Relevanz erweitert wurde.




Die Landeshibliothek Coburg freut sich mit der Internationalen Draeseke
Gesellschaft Uber deren 25-jahriges Bestehen. Mit einem gemeinsam ver-
anstalteten Schlosskonzert am 26. Juni 2011 gratuliert sie herzlich zum
Jubildum und wiinscht der Gesellschaft ein weiterhin erfolgreiches Wirken fiir
das Nachleben des in Coburg geborenen Komponisten Felix Draeseke.

Dr. Silvia Pfister

=

In der Landesbibliothek Coburg befinden sich reiche Bestande
von Draeseke - Werken wie auch das umfangreiche Archiv der IDG



Ein Geleitwort von LKMD i.R. Udo-Rainer Follert
Geschéftsfuhrender Vorsitzender der
INTERNATIONALEN DRAESEKE GESELLSCHAFT e.V. Coburg

Liebe Leserin, lieber Leser!

Die INTERNATIONALE DRAESEKE GESELLSCHAFT e.V. z&hlt nicht zu
den ,GrofRen“ unter den Forder-Gesellschaften oder -Vereinen fr
Komponisten. Wahrend sich die Bach-, Mozart- oder Wagner-Vereine
selbstverstandlich sehr speziellen Zielen bei ihrer Forschungsarbeit widmen
darfen, haben die ,Kleinen® viel damit zu tun, ihren Komponisten (iberhaupt
erst einmal bekannt zu machen. Meistens sind diese vollig vergessen und
werden im &ffentlichen Musikleben kaum beachtet. So war es auch bei Felix
Draeseke und seinem musikalischen Werk. Fir diesen Komponisten machten
sich 1986 Kirchenmusiker und Musikwissenschaftler auf den Weg und
grindeten eine Gesellschaft.  Freilich liegen die Anfange etwas friiher,
namlich bei einem Konzert 1982 im Altenberger Dom bei Kéln. Das hat Hans
Hoffmann in seiner lesenswerten neuen Musikerbiografie von 2010
anschaulich beschrieben: ,Felix Draeseke - Ein GroRBer unter den
Vergessenen®. Dieses Konzert aber hatte seinen Ursprung in Coburg, wovon
noch zu berichten sein wird.

Uberzeugt vom hohen Wert der Draesekeschen Musik wurde die IDG
seinerzeit im Andromeda-Saal in der Landesbibliothek Coburg im Schloss
Ehrenburg in Coburg, dem Geburtsort Draesekes, gegriindet. Am ehesten in
Coburg dirfte man sich vielleicht daran erinnern, dass es auch eine friihere
Felix Draeseke Gesellschaft gegeben hat, in den 30er Jahren namlich. Es
hatte fatale Folgen, dass man damals meinte, Draeseke und seiner Musik am
vorteilhaftesten dadurch dienen zu konnen, indem man versuchte, den
Coburger Meister als einen ,ahnungsvollen Vorkdmpfer einer bestimmten
Ideologie” anzupreisen. Die 1986 gegriindete IDG war ein Neuanfang, und sie
wird in ihrer ehrlichen und nur am Werk des Meisters orientierten Arbeit von
vielen Stellen seit nunmehr 25 Jahren ideell und materiell untersttitzt. Daftir ist
Dank am Platze!

Zu danken ist aber vor allem den Mitgliedern der Gesellschatft, die durch Mit-
gliedschaft und Sonderspenden die Arbeit in einem Vierteljahrhundert
vorangebracht haben. Dazu gehdren auch die verstorbenen Mitglieder, an die
ehrend zu gedenken ein besonders vornehmes Anliegen ist.
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Der Dank der IDG findet seinen Ausdruck in einer besonders festlich
gestalteten Jahrestagung vom 23. bis 26. Juni 2011 in Coburg. Der
Satzungszweck wird hierbei sinnféllig umgesetzt: Erforschung von Leben und
Werk und die Auffihrung der Werke Draesekes in offentlichen Konzerten
bestimmen den Ablauf der 25. Jahrestagung: bei einem international
besetzten Felix Draeseke Kongress referieren 16 Musikwissenschaftler tiber
spezielle Draeseke - Themen. Leitung und Moderation liegen in den Handen
des IDG-Prasidenten Professor Dr. Helmut Loos. Bei weiteren flinf
Veranstaltungen und Konzerten werden Werke aus dem Umfeld Draesekes
und von ihm selbst zu Gehdr gebracht.

Uber lange Jahre war die Landeshibliothek Coburg Veranstalterin der
Coburger Schlosskonzerte, die im Riesensaal der Ehrenburg stattfanden und
oft auch Werke von Draeseke im Programm hatten. Fir die IDG ist es eine
Freude und besondere Ehre, anlasslich ihres ,25. Geburtstages” ein solches
Schlosskonzert in ideeller Zusammenarbeit mit der Landeshibliothek anbieten
zu konnen. Dabei wird auch an die friihere Tradition angeknipft, dass Werke
aus den Bestanden der Landesbibliothek gespielt werden, und dass auch ein
zeitgenossisches Werk im Programm ist. Bei diesem Schlosskonzert wird ein
Werk des Coburger Komponisten Gerhard Deutschmann uraufgefiinrt. Damit
will die IDG als Veranstalterin ihre Verbundenheit mit dem Coburger
Kulturleben demonstrieren, wie auch an anderer Stelle, namlich bei der
Ausstellungseroffnung des Kunstvereins Coburg e.V., mit dem die IDG seit
vielen Jahren in freundschaftlicher Zusammenarbeit Kulturarbeit in Coburg
leistet. Bleibt der lebhafte Wunsch, dass die Coburger Kunst- und
Musikfreunde das Wirken der Fordergesellschatft in ihrer Mitte wiirdigen und
schétzen mogen — durch Anwesenheit und Kenntnisnahme.

Udo-Rainer Follert
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Die INTERNATIONALE DRAESEKE GESELLSCHAFT e.V.
Ein Riickblick zu den Anféangen

Der Beginn der neueren Bemihungen um die Musik des Coburger Komponisten
Felix Draeseke und damit auch die Geschichte der INTERNATIONALEN
DRAESEKE GESELLSCHAFT lasst sich an einem Datum genau festmachen: es
war der 1. November 1981, und der Ort des Geschehens ebenfalls: Coburg. Diese
geschichtstrachtige alte Residenzstadt befand sich damals sozusagen in deutscher
Randlage. Dennoch kimmerten sich in Coburg schon immer Musiker,
Musikliebhaber und namhafte Musikologen um diesen nicht gerade geringsten Sohn
in ihrem regen Kulturleben. Der damals in Coburg wirkende Musikwissenschaftler
Knut Franke gehdrte zu den eifrigen und umsichtigen Betreibern der Sache des Felix
Draeseke. Was aber geschah an jenem ersten und ziemlich grauen Novembertag?
Ein neugieriger Kirchenmusiker aus dem Rheinland, der Kantor Udo-Rainer Follert,
hatte bei der Suche nach ,unerkannter* Musik den Schopfer der vierteiligen
Monumental-Messiade, des Mysteriums CHRISTUS, fiir sich entdeckt und machte
sich auf, den Schopfer dieser in allen ernsthaften Darstellungen als einzigartig
beschriebenen Kirchenmusik néher kennenzulernen. Der Weg filhrte nach Coburg.
Vorausgehende Recherchen waren ermutigend, und die Hilfestellungen von
Stadtarchiv und Landesbibliothek Coburg waren schon damals umfassend.

Knut Franke offnete dem aus dem fernen Rheinland Angereisten sein Haus und
fuhrte ihn zu seinen umfangreichen Notenbestdnden. Nachdem der Kantor sein
Begehren erldautert hatte, namlich Werke von Draeseke einsehen zu diirfen,
vornehmlich den CHRISTUS, legte Knut Franke einige Partituren auf den Tisch,
verschwand und lieB den Neugierigen einige Stunden allein. Gegen Mitternacht
kehrte der Hausherr zurlick. Es folgten l&ngere Vortrage zu Draeseke und seinem
Werk, fur welches sich Franke schon seit langerem vor allem fiir den Rundfunk stark
gemacht und Sendungen produziert hat. Als der rheinische Kantor am friihen
Morgen des 2. November 1981 leicht ibermiidet sein Hotel erreichte, hatte er eine
Fille von Informationen im Gepéck, die Partitur eines Teiles vom CHRISTUS und
den Klavierauszug einer anderen Kirchenmusik: REQUIEM H-MOLL, OPUS 22 von
Felix Draeseke. Die Heimreise in das rheinisch-bergische Leichlingen unweit Kolns
erfolgte nach weiteren Erkundigungen zu den Draeseke - Notenbestanden in der
Landesbibliothek Coburg, welche bedeutsam waren und sind. Es war leicht
einzusehen, welches der beiden Werke wohl sehr umfangreiche Vorarbeiten fiir eine
Auffihrung benétigte und daher besser auf spater vertagt werden sollte. Nach
intensivem Studium der Noten des REQUIEM war schnell klar, dass es sich um ein
groRartiges Musikwerk handelt, und dass der Wert dieser Musik sich im krassen
Gegensatz zur Bekanntheit befindet. Die Entscheidung fir eine Auffihrung fiel
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umgehend. Allerdings — Draesekes groRe Kirchenmusik ist fiir das Verstandnis und
fur die technische Bewdltigung ausgesprochen anspruchsvolll Wer diese groRen
Kunstwerke — so ganz und gar nicht gangig — an seine Séngerinnen und Sanger
heranbringen will, der muss sich seiner Sache sehr sicher sein, ganz altmodisch
gesagt: er muss sie ,lieben"! Eine wohl (berlegte Strategie der Einstudierung ist
Voraussetzung fiir das allmahliche Verstandnis des Unbekannten.

Am 7. Oktober 1982 fand die Auffiihrung des edlen Werkes mit der LEICHLINGER
KANTOREI im Altenberger Dom bei Kéln statt. Es war dies der 147. Geburtstag von
Felix Draeseke. Fir eine Weile
wurde die Bergische Bliitenstadt
ein kleines Zentrum der Draese-
ke-Pflege. Die Botschaft von der
geplanten Draeseke-Auffiihrung
drang bis zur Universitit Bonn,
und von dort kamen Studenten
der Musikwissenschaft nach
Leichlingen und unterstitzten
ihrerseits das  aufkeimende
Interesse an Draesekes Musik
mit Wissen und tatkréftigem
Enthusiasmus. Ideen zur nach-
haltigen Erforschung und Forde-
rung des Gesamtwerkes kamen
auf und flhrten bald zu konkre-
teren Uberlegungen in Richtung
JForderverein“.

Anlasslich des 80. Todestages & R R = ”“"...":.....um.,..._...,
von Felix Draeseke gab es in &
Leichlingen  Gedenktage mit
Liederabend, = Kammerkonzert
und einem festlichen Gottes-
dienst in der schmucken Leich-
linger Barockkirche. Es erschien eine erste Schallplatte mit Draesekes Kirchenmusik:
der Konzert — Mitschnitt des Requiems; der WDR Kdln nahm das Konzert auf und
sendete es spater, nicht ohne dass der zustandige Redakteur einen sehr profunden
und anerkennenden Vorspann dazu lieferte. Draesekes Musik nahm sozusagen
Jangsam Fahrt auf*. Die Bibliotheken in Coburg und Dresden (die Wahlheimat des
Komponisten, wo er rund 30 Jahre lebte und lehrte) wurden mit Ton- und
Schriftdokumenten versorgt, und als unmittelbare Folge des Altenberger Konzertes
vom 7.10.1982 konnen die Auffihrungen des Werkes 1985 und 1986 in der Luther-
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kirche zu Dresden Neustadt unter der Leitung von Kantor Karl Frotscher angesehen
werden. Eine bemerkenswerte Tat, denn bis dahin wurde den Dresdenern die Musik
ihres Ehrenbiirgers doch ziemlich vorenthalten. Der Madrigalchor der Leichlinger
Kantorei machte auf seinen Konzertreisen vornehmlich in der Schweiz Draesekes A-
cappella-Musik bekannt, so z.B. auch die GROSSE MESSE A-MOLL OPUS 85, die
ebenfalls bald auf Schallplatte erschien. Udo-Rainer Follert wechselte im Frihjahr
1984 ins westfdlische Halle bei Bielefeld. Das bedeutete fiir die Umsetzung der
Vereinspldne zwar zundchst eine Verzdgerung, aber weil die Leitung der
Uberregional bedeutenden Musikfeste ,Haller Bachtage* und Mozartfest nun in
seinen Hénden lag, konnten Name und Musik von Draeseke auch am Teutoburger
Wald bekannt werden. Bei den Orchesterkonzerten der genannten Musikfeste kam
u.a. die SERENADE OPUS 49 auf das Programm. Das einmal erweckte ,Bonner
Interesse” an Draeseke aber hielt vor und mit Dr. Helmut Loos erhielt der
.wissenschaftliche Arm" der kiinftigen Gesellschaft die entscheidende Stérkung. Ein
Termin zur Grindung der INTERNATIONALEN DRAESEKE GESELLSCHAFT
wurde bestimmt. Weil inzwischen die Kontakte nach Dresden sich gefestigt hatten,
damals von Wiedervereinigung noch lang keine Rede sein konnte und der
Ravensherger Kammerchor mit Draeseke in die Schweiz reiste, da lag es nahe,
dieser Gesellschaft das Attribut der ,Internationalitat* zu geben! Alle maf3geblichen
Behdrden in Coburg unterstiitzten das Projekt, und so wurde am 21. Juni 1986 im
Andromeda-Saal der Landeshibliothek Coburg die INTERNATIONALE DRAESEKE
GESELLSCHAFT e.V. Coburg gegriindet. Ihre Grundpfeiler sind: ehrliche
wissenschaftliche Erforschung von Leben und Werk des Coburger Meisters;
Bereitstellung von Noten zur Verbreitung seiner Musik in 6ffentlichen Auffihrungen.
Eine historisch korrekte Darstellung der nunmehr 25j&hrigen Arbeit der IDG soll in
einer besonderen Dokumentation vorgelegt werden.

Bei allen Uberlegungen im Vorfeld sind sich die Griinder der IDG besonders Gber
diesen wichtigen Punkt einig gewesen: das Werk Felix Draesekes ist allein nach
musikalischen Kriterien zu bewerten, und seine Stellung in der Musikgeschichte mit
wissenschaftlichen Methoden zu bestimmen. Diesem ,Peilsender” folgt die IDG seit
25 Jahren - mit achtbarem Erfolg!

Mit Beginn des zweiten Vierteljahrhunderts sieht die IDG mit den Jahren 2012 und
2013 groRRe Herausforderungen auf sich zukommen. 2012 darf sich die Musikwelt an
die legendéren Gesamtauffiihrungen des CHRISTUS in Berlin Dresden erinnern und
gleichzeitig einladen, dieses bedeutende Werk der Kirchenmusik insgesamt oder in
Teilen aufzufuhren. Es gehort zu den grofRen Leistungen der IDG, das gesamte
Aufflihrungsmaterial zu diesem Draeseke - Werk als Neudruck vorlegen zu kdnnen.
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Felix Draeseke verstarb am 26. Februar 1913 — der Todestag jahrt sich 2013 zum
100. Mal. Sicher kein geringer Anlass, sich dem vielfaltigen Werke des Coburg-
Dresdener Meisters beherzt und ohne ibliche Vorurteile anzunehmen.

Udo-Rainer Follert

Der Altenberger Dom bei KéIn — Ort der Auffiihrung des H-Moll-Requiems Opus 22 von Felix Draeseke
am 7. Oktober 1982. Leichlinger Kantorei, Solisten, Collegium Instrumentale KéIn, Follert

A
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Teilnehmer an der Griindungsversammlung der
INTERNATIONALEN DRAESEKE GESELLSCHAFT e.V. Coburg
am Samstag, dem 21. Juni 1986 im Andromeda-Saal in der
Landesbibliothek Coburg im Schloss Ehrenburg.
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Helmut Loos, Udo-R. Follert, Hiltrud Schwerdtner, Uta Meis, Friedrich Volland, Michael Denhoff, Donald
Brayley, Frauke Glillemann, Heinz Ebert, Dorit Wostrack , Walter Bresch, Hans Wostrack, Sibylle Istel-
Schulenberg, Gisela Volkmann, Siegfried Liebau, llonka von Dreusche, Thomas Zeitler, Herbert Schneider,
Marthella Gutiérez-Denhoff, Ruth Schneider, Margarete Trilck, Edeltraud Lappan, Sigrid Bresch, Lothar
Mohn, Alfred Altmann.
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FE

Der Marktplatz von Coburg mit dem Geburtshaus von Felix Draeseke,
das auf dem Foto in der Mitte hinter dem Denkmal zu erkennen ist.
Im Geburtshaus von Felix Draeseke, Coburg, Markt 9, befindet sich heute die 2010 als Buch-
handlung des Jahres ausgezeichnete BUCHHANDLUNG RIEMANN. Fiir die Festtage zum
25-jahrigen Bestehen der IDG wird eine kleine Ausstellung zum Thema Felix Draeseke
vorbereitet. Die IDG bedankt sich ganz herzlich bei Frau Irmgard Clausen fir die freundliche

Unterstitzung

Felix Draeseke - Gedenktafel von Edmund Reusel am
Geburtshaus des Komponisten in Coburg
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Die 25-Jahr-Feier der IDG - Gesamtpogramm

Donnerstag, Fronleichnam, den 23. Juni 2011,

14.00 Uhr

Andromeda-Saal in der Landesbibliothek Coburg im
Schloss Ehrenburg

Festakt

Donnerstag, Fronleichnam, den 23. Juni 2011,
17.30 Uhr
Festsaal Landhaus Kaiser, Dorfles-Esbach

25. Mitgliederversammlung der IDG e.V. Coburg

Freitag, den 24. Juni 2011
14.00 - 17.00 Uhr
Kongresshaus Coburg, Kleiner Saal

Internationaler Felix Draeseke Kongress |.
Felix Draeseke - Komponist seiner Zeit

Freitag, den 24. Juni 2011
20.00 Uhr
Aula des Gymnasium Casimirianum - Eintritt: 15.00 Euro

Klavierabend
Professor Wolfgang Miller-Steinbach

Samstag, den 25. Juni 2011
09.00 - 13.00 und 14.00 - 16.30 Uhr
Kongresshaus Coburg, Kleiner Saal

Internationaler Felix Draeseke Kongress |I.
Samstag, den 25. Juni 2011

16.00 Uhr
Pavillon im Hofgarten - Kunstverein Coburg e.V.

Ausstellungserdoffnung
SEE WHAT YOU DON’T SEE
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Skulpturen, Papierarbeiten, und Drucke — Barbara Deutschmann,
Bremen und Simon Brejcha, Prag

Musikalische Umrahmung in Zusammenarbeit mit der
INTERNATIONALEN DRAESEKE GESELLSCHAFT e.V. Coburg
Uta Loffler-Raqué, Sopran, singt Lieder von Felix Draeseke
Wolfgang Mller Steinbach, Klavier, improvisiert zur Ausstellung

Samstag, den 25. Juni 2011
20.00 Uhr
Aula des Gymnasiums Casimirianum Coburg - Eintritt: 15.00 Euro

Felix Draeseke
Komponist zwischen Liszt und Reger

Sonntag, den 26. Juni 2011

10.00 Uhr

Morizkirche Coburg

Festgottesdienst

Kirchenmusik der Neudeutschen Schule

Bachchor Coburg, Leitung und Orgel KMD Stenglein

11.15 Uhr
Riesensaal Schloss Ehrenburg - Eintritt: 15.00 Euro
Coburger Schlosskonzert

Werke von Wolfgang Amadeus Mozart, Felix Draeseke und
Gerhard Deutschmann (Urauffiihrung)

19.00 Uhr

Musikschule Sonneberg - Weilier Rangen 34

Eintritt frei — Spende erbeten

FELIX —und so heiter - Ein fréhlicher Ausklang

mit Annerose Rdder, Uta-Helene und Udo-Rainer Follert und
Felix Draeseke
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Die Programme der Veranstaltungen
Donnerstag, Fronleichnam, den 23. Juni 2011, 14.00 Uhr
Andromeda-Saal der Landesbibliothek Coburg

Festakt

Programm

Felix Draeseke (1835 — 1913)

Sonate fir Klarinette und Klavier Opus 38 B-Dur - Allegro moderato
Festvortrag: KMD Udo-Rainer Follert — Gf. Vorsitzender der IDG
Sonate Opus 38 - Adagio ma non troppo

Ehrungen: Professor Dr. Helmut Loos - Président der IDG
Kleine Suite fir Englisch Horn und Klavier Opus 87
Menuett, Ruhiges ZeitmaR — Langsam - Ghasele

GrulRworte

Sonate Opus 38 - Scherzo

Danksagungen

Sonate Opus 38 - Finale con brio

Musikalische Ausgestaltung: Edgar Eichstadter, Coburg, Klarinette

Bernhard Forster, Coburg, Englisch Horn
Antonio Grimaldi, Zrich / Coburg, Klavier

Der Konzertfligel wurde von Hans-Dieter Bauer zur Verfligung gestellt.
Die IDG sagt herzlich Dank!
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Edgar Eichstadter studierte in seiner
Heimatstadt Minchen bei Prof. Gerd
Starke und spielte regelmaliig Aushilfe
im Sinfonieorchester des Bayerischen
Rundfunks. Der Diplom-Musikpédagoge
ist seit 1984 Soloklarinettist beim
Landestheater Coburg und lehrt seit
1985 an der Berufsfachschule fiir Musik
in Kronach. Als Solist widmet sich Edgar
Eichstadter intensiv der Kammermusik in
verschiedenen Besetzungen. Dabei be-
schéftigt sich der kundige Musikwissen-
schaftler vorzugsweise mit Komponisten,
in deren Werken die Klarinette beson-
ders berticksichtigt ist. Als Herausgeber
neu entdeckter Musik arbeitet Edgar
Eichstadter fur renommierte Musikverla-
ge wie Hofmeister Leipzig, Universal Edi-
tion Wien oder Clarinettissimo KolIn.

Bernhard Forster, Oboe und Englisch Horn,
wurde in Karlsrune bei Prof. Thomas
Indermiihle ausgebildet wie auch in Paris
und Basel. Nach Engagements beim
Wiirttembergischen Kammerorchester und in
Dessau war er Solo-Oboist beim Mitteldeut-
schen Rundfunk, Leipzig. Der Orchester-
und Kammermusiker beschaftigt  sich
verdienstvoll mit der Herausgabe unverof-
fentlichter Literatur fir sein Instrument und
arbeitet fir den Hessischen, Bayerischen
und Mitteldeutschen Rundfunk. Der Solo-
Oboist Bernhard Forster im Landestheater
Coburg produzierte bei Dohr in Kdln seine
CD "concerto potpourri" mit Werken fiir
Oboe und Klavier.
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Antonio Grimaldi studierte in seiner Ge-
burtsstadt Zirich Klavier und absolvierte in
Bern sein Konzert-Examen summa cum
laude. Der Pianist erganzte seine Studien
in Salzburg und Rom bei namhaften
Meistern des Klavieres. Er gewann u.a.
den Schweizerischen Jugendmusikwett-
bewerb sowie "Bourse aux jeunes
interprétes” von Radio Lausanne. Antonio
Grimaldi arbeitet als Solist, Liedbegleiter
und Kammermusikpartner in der Schweiz,
Frankreich und Deutschland.

Schwerpunkte seines breiten Repertoires
sind die Werke der Wiener Klassik und der
Romantik. Bei seiner internationalen Kon-
zerttatigkeit ist Antonio Grimaldi Partner
bedeutender europdischer Orchester unter
der Leitung namhafter Dirigenten wie z.B.

Saulius Sondeckis, Stefan Sanderling u.a. Soloabende gab Antonio Grimaldi schon
bei bedeutenden Musikfestivals im In- und Ausland. Als Liedbegleiter und Kammer-
musikpartner arbeitet Antonio Grimaldi bei der Bachakademie Stuttgart, den
Maifestspielen Wiesbaden und ist standiger Liedbegleiter des Zyklus "Wieshadener

Schubertiade" in Wiesbhaden.

Freitag, den 24. Juni 2011
20.00 Uhr

Aula des Gymnasium Casimirianum — Eintritt 15.00 Euro

Klavierabend

Professor Wolfgang Miller-Steinbach

Die groBBen Sonaten der Weimarer Schule

Franz Liszt (1811-1886) - Sonate h-Moll
Felix Draeseke(1835-1913) - Sonata quasi fantasia Op. 6
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Wolfgang Muller-Steinbach, geb. 1945,
Komponist und Pianist, lebt in Frankenthal
- und ist seit vielen Jahren Professor an der
Musikhochschule Mannheim. Als Pianist
Konzertexamen bei Helmut Vogel, spater
weiterer Unterricht bei Jurgen Uhde. Als
Komponist erster Unterricht bei dem Bartdk-
Schuler Stephan Cosacchi, spéter bei Hans
Vogt. Zahlreiche Aufflihrungen seiner Werke
in Konzerten und im Funk (u.a. ein Blaser-
sextett fur Blaser der Badischen Staatska-
pelle Karlsruhe; die Oper ,Da capo?” als
Auftrag des Pfalztheaters Kaiserslautern; ein
Streichquartett, uraufgefuhrt durch das
Mandelring-Quartett, Mozartpreis der Mo-
zartgesellschaft Kurpfalz). Gefragter Solist,

" Liedbegleiter und Kammermusikpartner. Ne-
ben Konzerten, Funkaufnahmen und CDs, vor allem auch mit Werken Felix Draese-
kes, flr den er sich mit Begeisterung einsetzt.

Uta Loffler-Raqué studierte Gesang bei
Gerda Rilling an der PH in Ludwigsburg und
danach bei Elisabeth Kiinstler in Stuttgart. Zu
dieser Zeit gefragte Solistin bei Messen,
Oratorien, Bach-Kantaten, Weihnachtsorato-
rium, Brahms Requiem u.a. Seit 1985 stén-
diges Mitglied im Ensemble am Nationaltheater
Mannheim. Fortbildungen bei Wolfgang Réntz
und Dorothee Reingardt; rege Konzerttatigkeit.
Hier gilt besonderes Interesse dem Liedfach.
Mit dem Pianisten Wolfgang Mller-Steinbach
gibt sie sehr erfolgreiche Liederabende mit
vorwiegend romantischer Musik. Die Kiinstlerin
singt in Coburg die Mdrike - Lieder aus op. 2
und Op. 81 sowie die Ballade Opus 19 von
Felix Draeseke.
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Samstag, den 25. Juni 2011
16.00 Uhr
Pavillon im Hofgarten - Kunstverein Coburg e.V.

Ausstellungseroffnung
SEE WHAT YOU DON'T SEE

Skulpturen, Papierarbeiten, und Drucke — Barbara Deutschmann,
Bremen und Simon Brejcha, Prag

Musikalische Umrahmung in Zusammenarbeit mit der
INTERNATIONALEN DRAESEKE GESELLSCHAFT e.V. Coburg
Uta Loffler-Raqué, Sopran, singt Lieder von Felix Draeseke
Wolfgang Miller Steinbach, Klavier, improvisiert zur Ausstellung

Jahren oft den angemessener Rahmen fiir die kulturelle Zusammenarbeit der beiden Vereine.
Die IDG war mehrmals eingeladen, bei Ausstellungserdffnungen des Kunstvereins die musi-
kalische Umrahmung zu gestalten und war im ansprechenden Festsaal schon oft zu Gast fiir
eigene Konzerte. So fand in diesem Pavillon auch der Festakt zum 175. Geburtstag
Draesekes am 7. Oktober 2010 statt.
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Samstag, 25. Juni 2011
20.00 Uhr
Aula des Gymnasiums Casimirianum Coburg - Eintritt 15.00 Euro

Felix Draeseke
Komponist zwischen Liszt und Reger

Ein Konzert mit Leipziger Hochschul-Lehrern,
moderiert von Prof. Dr. Helmut Loos, Universitét Leipzig

Programm

Max Reger (1873 — 1916)
Gebet Opus 4,1

Sonntag Opus 98,3
Professor Andreas Sommerfeld — Bariton
Hartmut Wallborn — Klavier

Max Reger
Waldeinsamkeit Opus 76, 3

Friede Opus 76, 25
Vivian Hanner — Mezzosopran
Hartmut Wallborn — Klavier

Felix Draeseke (1835 - 1913)

Schiffergruf? aus Opus 16

Das verlassene Magdelein aus Opus 2 ,Cypressen*
,Was treibst Du, Wind?* aus Opus 68

Vivian Hanner — Mezzosopran, Professor Frank Peter — Klavier
Felix Draeseke

Landschaftsbilder Opus 20, 1 -5

Das Schifflein (Ludwig Uhland)

»Deines Odems einen Hauch“ (Georg Fischer)
»Ich dachte nur an Leben® (Karl Mayer)

Trost der Nacht (Gottfried Kinkel)

Nacht in Rom (Gottfried Kinkel)
Ursula Schonhals — Mezzosopran, Petra Frenzel — Klavier
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Felix Draeseke
Valse — Impromptu Opus 4, 2

Franz Liszt (1811 - 1886)

Sonetto 104 del Petrarca
aus: Années Pélerinage, Deuxieme Anéee - Italie
Professor Frank Peter — Klavier

Franz Liszt
,»Der du von dem Himmel bist“ (Johann Wolfgang von Goethe)
Mignons Lied (Johann Wolfgang von Goethe)

Ursula Schdnhals — Mezzosopran
Petra Frenzel — Klavier

Felix Draeseke

Der Monch von Bonifazio Opus 74

Gedicht von Konrad Ferdinand Meyer mit melodramatischer Klavierbegleitung
Ursula Schénhals — Mezzosopran

Petra Frenzel — Klavier

Felix Draeseke
Der groRe Krebs im Mohriner See Opus 17, 6
Es hat einmal ein Thor gesagt Opus 17, 5

Ritter Olaf Opus 19
Professor Andreas Sommerfeld — Bariton
Professor Frank Peter — Klavier
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Vivian Hanner  (Mezzosopran)
studierte von 1989 his 1995 an der
Hochschule fiir Musik ,Franz Liszt" in
Weimar bei Frau Prof. Ulrike
Fuhrmann und absolvierte anschlie-
Rend an gleicher Aushildungsstatte ein
Aufbaustudium. Als Gaststudentin der
Hochschule der Kiinste in Berlin wur-
de sie zwei Jahre in der Meisterklas-
se von Herrn KS Prof. Dietrich Fischer-
Dieskau unterrichtet. Seit 1996 ist
Vivian Hanner freiberuflich tatig. Sie
sang u. a. an der Komischen Oper
Berlin, der Leipziger Oper und am
Potsdamer und Geraer Theater. In
Israel debiitierte sie mit den Kinder-
totenliedern von Gustav Mahler unter der Leitung von Paul McCreech und kehrte
wiederholt fur andere Auffiihrungen dorthin zuriick. Vivian Hanner unterrichtet an der
Hochschule fir Musik und Theater ,Felix Mendelssohn Bartholdy" Leipzig und an der
Musik- und Kunstschule ,Clara Schumann®. Von 2004 bis 2006 absolvierte Vivian
Hanner ein berufsbegleitendes Studium im Fach Elementare Musikpadagogik an der
Universitdt Potsdam bei Prof. Werner Beidinger. In ihrer umfangreichen Konzert-
tatigkeit insbesondere als Liedsangerin widmet sich Vivian Hanner neben dem
klassisch-romantischen Repertoire gern auch zeitgendssischer Musik, wovon
zahlreiche Uraufflinrungen (Henze, Bialas, Thiele, Kirschner, Pfundt u. a.) Zeugnis
geben. 2010 erschien zum Schumann-Jahr bei Genuin eine CD mit Liedzyklen
Robert Schumanns.

Professor Frank Peter, geboren 1958, erhielt
seinen ersten Klavierunterricht mit acht Jahren.
Er studierte an der Hochschule fiir Musik ,Felix
Mendelssohn Bartholdy* Leipzig bei Prof.
Glinter Kootz und am Tschaikowski-Konservato-
rium Moskau bei Dozentin Alexejewna Fjodoro-
wa. Er lehrte mehr als zehn Jahre an der Uni-
versitat Leipzig und ist seit 1999 an der Hoch-
schule fir Musik und Theater Leipzig in der
Fachrichtung Schulmusik angestellt. 2004 wurde
er an dieser Hochschule zum Professor fir
Klavier ernannt. Konzertreisen fiihrten Frank
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Peter in mehrere Lander Europas und wiederholt auch nach Japan und in die USA.
1996 unterrichtete er im Rahmen eines Dozentenaustausches an der West Georgia
State University (USA) und 2006 am Royal Welsh College of Music and Drama in
Cardiff. Ebenfalls 1996 erschien seine erste Solo-CD mit Werken von G. Fauré und
M. Ravel, der inzwischen weitere Einspielungen folgten. Frank Peters weit
gefachertes Repertoire spannt sich von der Musik der Renaissance bis zu
zeitgendssischen Komponisten und schliefit auch seltener aufgefiinrte Werke ein.
Kammermusik  verschiedenster ~ Besetzungen, Liedbegleitung, Orgel- und
Cembalospiel, Klavierimprovisation sowie Rundfunkaufnahmen erganzen das
kiinstlerische Wirkungsspektrum des Pianisten.

Ursula Schénhals Gesangsstudium an der Hochschule fiir Musik ,Franz Liszt*
Weimar. Abschluss: Diplom-Musikpadagogin fir Gesang und Musiktheorie. Bis 1992
Padagogische Hochschule “Ernst Schneller* Zwickau, Lehrer im Hochschuldienst,
Lehrbereich Sologesang. Bis 2002 Technische Universitat Chemnitz, Philosophische
Fakultat, Fachgebiet Musik, hauptamtliche Lehrtétigkeit im Fach Sologesang. Bis
2009 Universitat Leipzig, Institut fur Musikpadagogik, hauptamtliche Lehrtétigkeit im
Fach Sologesang. Seit 2009 Hochschule fiir Musik und Theater Leipzig, Institut flr
Musikpé&dagogik. Hauptamtliche Lehrtdtigkeit im Fach Sologesang. Lehrauftrage:
Hochschule fur Musik ,Franz Liszt* Weimar ,Abteilung Musiktheater: Lehrauftrag im
Fach Sprecherziehung, Hochschule flir Musik ,Franz Liszt* Weimar, Institut fir
Schulmusik: Lehrauftrag im Fach Sologesang; Volkshochschule Chemnitz: Dozentur
Stimmbildung- Sologesang, Als Konzert- und Oratorienséngerin aktive Teilnahme an
internationalen Meisterkursen von Kurt
Widmer Basel und Jessica Cash London.
Veranstaltung von Meisterkursen 2011 an
der Musikakademie Mykola Lyssenko in
Lemberg / Lviv (Ukraine), am Konservato-
rium in Przemys| (Polen) und an der
Universitat Rzeszow (Polen) Teilnahme als
Referentin an der Internationalen Musikwis-
senschaftlichen Konferenz ,Das Lied in der
historischen Retrospektive" Lemberg / Lviv
2011. Gastvertrdge an den Blhnen der
Stadt Erfurt und den Stadtischen Bilhnen
Nordhausen; Zahlreiche Urauffiihrungen
zeitgendssischer  Gesangsliteratur;  Kon-
zerttourneen nach Kanada, Polen, Russ-
land, Tschechien, Ungarn und Ukraine.
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Professor Andreas Sommerfeld 1972 -
Studium Klavier und Klavierpadagogik
(Staatsexamen) 1976- Studium Gesang
und Gesangspadagogik (Examen) 1980 -
Preistrager des VI. Internationalen Bach
Wettbewerbs, Silbermedaille im Fach
Gesang, seit 1983 Unterrichtstétigkeit im
Fach Gesang an der Universitdt Leipzig
und Gesangssolist zu Konzerten des
Universitats- und Thomanerchores seit
1999 Unterrichtstatigkeit an der Hoch-
schule fur Musik und Theater ,Felix Men-
delssohn Bartholdy” in Leipzig. Téatigkeit
als Opernsanger, Liederabende und
Konzerte Gastdozent der ,Lotte Leh-
mann” - Gesangswoche in Perleberg ;
(Geburtsort der Séngerin) 2008 - Unterrichtstétigkeit ,Masterclass” - Gesang am
Konservatorium Boulogne - Billancourt / Paris, seit 2008 Professur an der
Hochschule fir Musik und Theater ,Felix Mendelssohn Bartholdy” in Leipzig.

Petra Frenzel studierte Klavier an der
Hochschule fiir Musik in Leipzig bei Prof. Heinz
Volger und im Fach Klavierduo an der Franz-
Liszt- Akademie in Budapest bei Prof. Imre
Rohmann. 1. Preis beim Internationalen Wett-
bewerb fir Klavierduo in Jesenik/ Tschechien.
Teilnahme an internationalen Meisterkursen,
Konzerte im In- und Ausland, seit 1983 haupt-
amtliche Lehrtétigkeit in den Féchern Klavier,
Kammermusik und Korepetition zunéchst an der
PH Zwickau, spater an der UNI Chemnitz und seit
einigen Jahren an der HMT Leipzig. Langjahrige
kiinstlerische Zusammenarbeit mit Ursula Schon-
hals und Konzerte und Liederabende im In- und
Ausland.

L]
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In der Aula des Casimirianum, dem ehr-
wirdigen und berihmten Gymnasium in
Coburg, erklingt Musik von Felix Draeseke
schon seit vielen Jahrzehnten, veranstaltet
von den Musikvereinen Coburgs. Das Fest-
konzert zum 175. Geburtstag Draesekes
fand am 8. Oktober 2010 hier statt. Am
Freitag, dem 24. Juni 2011 wird Professor
Wolfgang Milller-Steinbach hier die groflen
Sonaten von Liszt und Draeseke spielen,
und am 25. Juni 2011 st die Aula das
Forum fir das Konzert zum Abschluss des
Internationalen Draeseke Kongresses.

Hartmut Wallborn, 1956 in Débeln ge-
boren, erhielt Unterricht in Klavier und
Komposition von 1964 bis 1975 an der
Musikschule seiner Heimatstadt Ddbeln,
wo er auch die Hochschulreife erlangte.
Von 1977 bis 1983 studierte Hartmut
Wallborn diese beiden Facher an der
Hochschule fiir Musik und Theater
Leipzig. Nach Abschluss seiner Studien
war er fir 16 Jahre als Dozent am Institut
fur Musikpadagogik der Universitét

Leipzig tatig. Von 1985 bis 1987 belegte
der Pianist und Komponist ein Meister-
klassenstudium an der Akademie der
Kiinste in Berlin. Seit 2009 ist Hartmut
Wallborn Dozent am Institut flir Musikpéa-
dagogik an der Hochschule flir Musik und
Theater in Leipzig.
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Sonntag, 26. Juni 2011
10.00 Uhr

St. Morizkirche Coburg

Festgottesdienst
Kirchenmusik der Weimarer Schule
Felix Draeseke und Franz Liszt

Der Coburger Bachchor

KMD Peter Stenglein studierte Kirchenmusik an der Fachakademie fiir evangelische
Kirchenmusik Bayreuth und an der Staatlichen Hochschule fiir Musik Wirzburg
(Orgel: Gerhard Weinberger). Von 1989 bis 1992 war er Dekanatskantor in
Firstenfeldbruck. Seit 1992 ist er Stadtkantor an der '

St. Moriz-Kirche. Peter Stenglein ist kiinstlerischer
Leiter der Konzertreihe ,Musica Mauritiana®“. Er leitet
Kantorei, Kinder- und Jugendkantorei sowie die
Blaserarbeit an St. Moriz. KMD Stenglein ist Do-
zent fir Liturgisches Orgelspiel an der Hochschule
fur Kirchenmusik in Bayreuth. Fir seine Verdienste
wurde Peter Stenglein der Titel ,Kirchenmusik-
direktor* verliehen. Konzertreisen fiihrten ihn als
Dirigent und Organist in mehrere europdische
Lander. Mehrere CD-Einspielungen mit Orgelmusik
liegen vor.
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http://www.bachchor-coburg.de/
http://www.bachchor-coburg.de/

Schloss Ehwenburg Coburg

Der Andromeda-Saal der Landesbibliothek Coburg in diesem Schloss war der Ort der
Grindung der INTERNATIONALEN DRAESEKE GESELLSCHAFT e.V. im Juni vor 25
Jahren. In dem Saal fanden auch viele Konzertveranstaltungen der IDG mit Musik von Felix
Draeseke statt. Er wird auch Schauplatz des Festaktes zum 25jahrigen Bestehen am 23. Juni
2011 sein. Im rechten Fliigel des Schlosses befindet sich der kunsthistorisch hochberiihmte
Riesensaal tber der Schlosskirche. In dem Saal fanden (iber viele Jahre die von Rudolf
Potyra fiir die Landesbibliothek organisierten Schlosskonzerte statt. Diese Konzerte lieRen
Musik laut werden, die ansonsten still in den langen Regalen der Bibliothek schlummert. Die
IDG freut sich, in Zusammenarbeit mit der Landesbibliothek anlésslich ihres Silberjubildums
ein solches Konzert wieder veranstalten zu diirfen, das Schlosskonzert am Sonntag, dem 26.
Juni um 11.15 Uhr mit Kammermusik von Wolfgang Amadeus Mozart und Felix Draeseke.
Der Tradition dieser Konzerte entspricht auch, dass ein zeitgendssisches Musikstiick gespielt
wird. Dieses Mal steht eine Sonatine des Coburger Komponisten Gerhard Deutschmann auf
dem Programm, und dabei handelt es sich um eine Urauffihrung.
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Herrn Professor

ADOLF STERN

i alier Freundschafl gewidmet
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FELIX DRAESEKE.

Op. 48.

':'—r'_:’i Prdi18._

Coburger Schlofkonzerte

Titelblatt: Felix Draeseke, Quintett fiir Pianoforte, Violine, Viola, Violoncell
und Horn, Opus 48 - Leipzig, Fr. Kistner, 1889 — Signatur: TB So 185

Sonntag, 26. Juni 2011
11.15 Uhr
Riesensaal Schloss Ehrenburg - Eintritt 15.00 Euro

Coburger Schlosskonzert
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Programm

Wolfgang Amadeus Mozart (1756-1791)
Quartett KV 478

fir Violine, Viola, Violoncello und Klavier g-Moll,
Allegro - Andante - Rondeau

Gerhard Deutschmann (¥*1933)

Sonatine (Urauffiihrung)
fir Viola und Klavier
Etwas bewegt - Intermezzo - Bewegt

Felix Draeseke (1835-1913)
Adagio

aus der Sonate fiir Violine und Klavier Opus 38

Pause
Felix Draeseke

Quintett Opus 48
fur Violine, Viola, Violoncello, Horn und Klavier
Allegro con brio, ma non troppo vivace
Andante grave
Scherzo - Presto leggiero
Finale - Allegro con brio

Ausflihrende: Coburger Draeseke Ensemble
Diana Zohrabyan, Violine

Zhuo Lu, Viola

Michael Gareis, Violoncello

Klaus Rohleder, Horn

Angelika Tasler und Christian Reissinger, Klavier

Der Steinway Konzertfliigel wurde von der Niederfullbacher Stiftung zur
Verfligung gestellt. Die IDG sagt herzlich Dank.
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Diana Zohrabyan stammt aus Yerevan (Ar-
menien). Nach ihrem Diplomabschluss mit Aus-
zeichnung am Staatlichen Konservatorium von
Yerevan (2003), studierte Diana Zohrabyan bei
Prof. Klausenitzer an der Musikhochschule
Nlrnberg, wo 2007 der Diplom- Abschluss
erfolgte. 2010 machte sie das Meisterklassen -
Diplom. Von 2006 - 2008 hat sie in Nirnberg
Klavier bei Bernhard Endres studiert. 2000
wurde Diana Zohrabyan beim "Streichquartett-
Wetthewerb" von Yerevan mit einem 3.Preis
ausgezeichnet. Seither tritt sie regelmafiig in
verschiedenen Kammermusikbesetzungen als
Violinistin oder Pianistin auf. Als Mitglied des
Armenian Chamber Players Orchestra und des
Armenian Philharmnic Orchestra hat sie an mehreren mternatlonalen Musikfestivals
teilgenommen. Seit September 2008 ist Diana Zohrabyan 2. Konzertmeisterin im
Philharmonischen Orchester Landestheater Coburg.

Zhuo Lu aus China erhielt ihren ersten Violin-Unterricht mit fiinf Jahren. Seit 1986
lernte sie an der Zentral Musikschule in Peking. Den ersten Viola-Unterricht nahm sie
mit 14 Jahren und begann 1995 das Studium
an der Pekinger Musikhochschule. Ab 1997
studierte sie in Odessa / Ukraine und ge-
horte seit 2002 der Solistenklasse von Prof.
Hartmut Rohde an der Akademie der Kiinste
Berlin an. Von 2003-2005 war sie beim
Rundfunkorchester Berlin. Mit dem von ihr
gegriindeten Wangerin-Quartett bestand sie
2004 an der Musikhochschule "Hanns Eisler"
Berlin bei Prof. E. Feltz und I. Gronich das
Konzertexamen und erzielte zahlreiche Erfol-
ge bei renommierten Wettbewerben.

Seit 2007 ist Zhuo Lu Solobratschistin im
Philharmonischen Orchester Landestheater
Coburg.
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Michael Gareis, geboren in Bayreuth, wuchs in
einer musikbegeisterten Familie auf. Im Alter von
acht Jahren erlerte er das Klavierspiel, vier
Jahre spater entdeckte er das Cello fir sich.
Wahrend der Gymnasialzeit wurde er von Reiner
Faupel, damals Solo-Cellist bei den Nirnberger
Philharmonikern, unterrichtet. Nach dem Abitur
studierte er an der Hochschule der Kiinste Berlin
bei Prof. Eberhard Finke und nahm privaten
Unterricht bei Ottomar Borwitzkiy, Solo-Cellist der
Berliner Philharmoniker. Bereits wahrend des
Studiums wirkte Michael Gareis bei Konzerten der
Berliner  Philnarmoniker  unter  namhaften
Dirigenten mit. Ab 1988 war er als Gast am
Opernhaus Nirnberg unter GMD Christian
Thielemann engagiert, bevor ihn sein Weg 1992 ans Landestheater Coburg filhrte,
wo er als stellvertretender Solo-Cellist tatig ist. Seit 15 Jahren ist Michael Gareis
Mitglied des Philnarmonischen Orchesters Landestheater Coburg; im Marz dieses
Jahres wurde er zum Kammermusiker ernannt. Michael Gareis widmet sich auch der
Kammermusik und tritt als Solist auf. Mit groRem Erfolg ist der Kammermusiker als
Padagoge tatig; einige seiner Schiiler konnten beim Wettbewerb ,Jugend musiziert"
erste Preise gewinnen.

Klaus Rohleder ist stellvertretender Solo-
hornist im Philharmonischen Orchester Lan-
destheater Coburg. Er studierte an der Musik-
hochschule Minchen. Umfassende Orche-
stertatigkeit sowie langjahrige und vielféltige
solistische und kammermusikalische Erfah-
rung.

Padagogisch tétig an der Berufsfachschule fiir
Musik in Kronach im Fach Waldhorn. Des
Weiteren regelmaliger Juror und Dozent u.a.
bei ,Jugend musiziert* und fiir den Baye-
rischen Musikrat.
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Dr. Angelika Tasler studierte an den
Hochschulen in Salzburg, Minchen und Re-
gensburg Kirchenmusik (Diplom 2001), Konzert-
fach Orgel (Meister-klasse 2003), Musikwissen-
schaft (Magister 2001) und Dirigieren (Diplom
2005). Ihre Lehrer waren u.a. Heribert Metzger,
Hans-Joachim Rotzsch und Jeanpierre Faber.
Es folgte 2007 die Promotion im Fach
Musikwissenschaft bei Christoph Wolff (Frei-
burg i.Br./Harvard, USA). Nach dem Abitur in
ihrer Heimatstadt Coburg kam Frau Tasler 1995
mit einem Stipendium der Stiftung Maximiliane-
um nach Minchen. Im Jahr 2000 wurde ihr der
Kulturférderpreis ihrer Heimatstadt Coburg
verliehen. AuBerdem war sie Stipendiatin der Studienstiftung des deutschen Volkes
sowie der Agnes — Ament -Stiftung. Im Jahr 2009 erhielt sie ein Stipendium des
deutschen Richard - Wagner - Verbandes. Seit 2003 arbeitete sie regelmaRig mit
dem Organisten und Dirigenten Ton Koopman (Amsterdam Baroque Orchestra and
Choir) zusammen. Dariiber hinaus belegte sie Meisterkurse mit Knut Nystedt,
Lorenzo Ghielmi, Ewald Kooiman, Werner Jacob, Ludger Lohmann und Marieke
Spaans. Als Assistentin, Cembalistin und Korrepetitorin war sie bereits bei
zahlreichen Musikfestivals im In- und Ausland engagiert (Passauer Festwochen,
Tiroler Festspiele, Festival des Monts de la Madeleine, Bad Reichenhaller
Philharmonie, Orchester Bavarian Classics etc.). lhre regelmaRige Konzerttatigkeit
als Leiterin mehrerer Chére, Organistin und Begleiterin wird erganzt durch
musikhistorische ~ Vor-trdge  (mit  Live-Musik) sowie musikwissenschaftliche
Verdffentlichungen (Noten-Editionen). Im Sommersemester 2011 hat sie im Rahmen
eines Lehrauftrages die Leitung des Chores Collegium MuWiCum an der Ludwig-
Maximilians-Universitat Miinchen ibernommen.
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Christian Reissinger, der in Coburg geborene

Pianist, erhielt seinen ersten Klavierunterricht
bei Leopold Schindler und Alla Schatz. Es folgte
ein Klavierstudium am , Trinity College of Music*
in London bei Frau Prof. Nina Sereda, welches
er mit dem ,Bachelor of Music* abschloss. Im
Jahr 2000 gewann er den Musik-Kulturpreis der
Stadt Coburg. In London wurde er im Jahr 2002
mit dem  Elisabeth-Schumann-Preis  fir
Liedbegleitung ausgezeichnet. Er arbeitet als
Lehrer flir Klavier am Bildungsinstitut fir Musik
und Musiktheater in Coburg-Weitramsdorf, als
Eurythmiebegleiter an der Rudolf-Steiner-
Schule und als Organist in verschiedenen
Kirchengemeinden. Er arbeitet als sehr
gefragter einflihlsamer Begleiter mit unterschiedlichen Ensembles.

Im Riesensaal von Schloss Ehrenburg in Coburg findet das
Schlosskonzert anlasslich der 25-Jahr-Feier der IDG statt.
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Sonntag, 26. Juni 2011

19.00 Uhr

Musikschule Sonneberg - Weil3er Rangen 34
Eintritt frei — Spende erbeten

FELIX —und so heiter - Ein frohlicher Ausklang




Internationaler Felix Draeseke Kongress
am Freitag, 24. und Samstag, 25. Juni 2011
Kongresshaus Coburg, Kleiner Saal

Leitung und Moderation: Prof. Dr. Helmut Loos, Leipzig

Felix Draeseke - Komponist seiner Zeit

Felix Draeseke gehort zu den in der Musikwissenschaft friiher wenig
beachteten Komponisten des 19. Jahrhunderts. Als ,Konservativer* wurde er
von Erich Roeder nationalsozialistisch gedeutet, nach dem Zweiten Weltkrieg
war er vergessen. Im Jahre 1986 haben wir in Coburg, der Geburtsstadt des
Komponisten, eine Internationale Draeseke Gesellschaft ins Leben gerufen,
die sich vor allem aus kirchenmusikalischem Interesse der Pflege des
Schaffens von Draeseke annahm. Die wissenschaftliche Begleitung
ubernahmen Musikwissenschaftler. In den Jahren 1987 bis 1998 sind sechs
Bande einer Reihe ,Verdffentlichungen der Internationalen Draeseke
Gesellschaft, Schriften® erschienen, im Jahre 2007 ein siebter Band.
Inzwischen ist das Interesse an dem Komponisten nicht nur im Rahmen von
Forschungen zur Neudeutschen Schule gestiegen, es gibt eine ganze Reihe
neuer Notenausgaben und CD-Einspielungen. Daraus ist ein breiteres
Forschungsinteresse entstanden, das sich des Komponisten Draeseke neu
annimmt und sein Werk unter veranderten Aspekten neu betrachtet.

Ein erster Themenschwerpunkt des Kongresses wird sich mit Draeseke im
kulturellen Kontext beschéftigen. Grundlegend
ist die Beschaftigung mit dem Briefwechsel
Draesekes, welcher derzeit zur Veroffentli-
chung vorbereitet wird. Mit Draesekes Bezie-
hungen zu einzelnen Musikern werden sich
mehrere Referentinnen beschaftigen, aber die
Thematik geht (iber Draesekes Lebenszeit
hinaus. Der zweite Themenschwerpunkt gilt
den Kompositionen Draesekes. Auch hier wird
der Fokus weniger auf eine immanente
Betrachtung  gerichtet, als auf eine
kontextuelle Einbettung hin ausgerichtet.

Der Kreis der Teilnehmer und die bereits fest-
stehenden Themen erlauben die Erwartung
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einer hochkaratigen Tagung, die auf einer inzwischen verbreiterten Dokumen-
tationsbasis neue Erkenntnisse und innovative Ansatze fiir die Draeseke-For-
schung und ihr Umfeld hervorbringen wird. Dafiir spricht gerade auch die An-
meldung einiger jingerer Kolleginnen, die mit neuem Engagement an die The-
matik herangehen. Dies verspricht vor allem auch interessante Diskussionen.
Die Beitrdge sollen in Band 8 der Schriftenreihe veréffentlicht werden, fir den
einige weitere Aufsatze aus friiheren Jahren schon bereit liegen.

Dr. Helmut Loos

Kongress - Programm

Freitag, 24. Juni 2011, 14.00 — 17.00 Uhr

Prof. Dr. Michael Heinemann, Dresden / Berlin
Draeseke, Schuch und Strauss.
Die Zukunft der Oper um 1900 in Dresden

Daniel Ortuno-Stihring, Weimar
Die Christus-Oratorien Felix Draesekes und Franz Liszts -
eine Gegendiberstellung

Prof. Dr. Sieghart Dohring, Bayreuth
Felix Draesekes Christus und das Phanomen musikalischer
Monumentalitat um 1900

Prof. Dr. Helmut Loos, Leipzig
Felix Draesekes kleinere Werke fiir Soli, Chor und Orchester

Prof. Dr. Luba Kyyanowska, Lemberg / Lviv - Ukraine
Romantische Komponisten der nationalen Schulen
(dargestellt am Beispiel der ukrainischen romantischen
Nationalschule)
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Samstag, 25. Juni 2011, 09.00 — 12.00 Uhr

Privatdozent Dr. Arne Stollberg, Bern

.»-..iN pietatvoller Anlehnung an die groRen friiheren Meister*
Felix Draesekes Symphonia tragica als Dialog mit der
Musikgeschichte

Privatdozent Dr. Stefan Keym, Leipzig

Sonata quasi Fantasia:

Beethoven-Rezeption und ,,Zukunftsmusik” in Draesekes
Sonate mit dem Trauermarsch

Dr. Lucian Schiwietz, Bonn
Die pianistische Faktur der Klavierwerke Felix Draesekes

Prof. Dr. Gunter Schnitzler, Freiburg
Zur Vertonung der Heine-Ballade "Ritter Olaf" Opus 19

Prof. Dr. Peter Andraschke, Wien

Denk es, o Seele.

Uber Draesekes Morike-Lied Opus 81, 4
und seinen kulturellen Kontext

Samstag, 25. Juni 2011: 14-17.30 Uhr

Sigrid Brandenburg, Galmsbiill
Felix Draeseke in seinen Briefen

Maren Goltz MA, Meiningen

"...gib mir mit einer Zeile Bericht, wie es Dir auf der T.-V. in
Meiningen ergangen™ - Hans von Bulows Verhaltnis zu Felix
Draeseke
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Dr. sc. Friedbert Streller, Dresden
Draesekes treuer Schildknapp
Der Dresdner Paul Biittner

Prof. Dr. Hartmut Krones, Wien
Draeseke und Wien

Privatdozent Dr. Christoph Hust, Mainz/Bern
Draeseke und die Musiktheorie seiner Zeit

Privatdozent Dr. Martin Thrun, Leipzig

Blatterrauschen und Totenstille

Felix Draesekes Mahnruf Die Konfusion in der Musik (1906)
im Urteil von Mit- und Nachwelt
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Die Referenten beim
Internationalen Felix Draeseke Kongress Coburg 2011

Professor Dr. Michael Heinemann

*1959 in Bergisch Gladbach. Studium von Kirchenmusik, Musikpadagogik und Orgel
in KéIn, von Musikwissenschatft, Philosophie und Kunstgeschichte in KéIn, Bonn und
Berlin. Nach Promotion 1991 (zur Bach-Rezeption von Franz Liszt) und Habilitation
1997 (mit einer Studie zur Musiktheorie im 17. Jahrhundert) seit 2000 Professor fiir
Musikwissenschaft an der Hochschule fir Musik Carl Maria von Weber Dresden, seit
2010 auch an der Hochschule fur Musik "Hanns Eisler" Berlin.
Forschungs-/Arbeitsschwerpunkte: Geschichte der Bach-Rezeption, Robert Schu-
mann (Gesamtausgabe der Briefe in Zusammenarbeit mit dem Robert-Schumann-
Haus Zwickau als Projekt der Sachsischen Akademie der Wissenschaft), Philosophie
der Musik.

Referat: Draeseke, Schuch und Strauss.

Die Zukunft der Oper um 1900 in Dresden

Daniel Ortuno-Stihring
Geboren 1979 in Bremen. Studium der Schulmusik und Deutsch fiir Lehramt an
Gymnasien sowie Kirchenmusik in Hannover. 2009 Promotion an der Hochschule fiir
Musik FRANZ LISZT Weimar in Musikwissenschaft bei Herrn Prof. Dr. Detlef
Altenburg und Prof. Dr. Michael Berg. Titel der Arbeit: ,Musik als Bekenntnis -
Christus- Oratorien im 19. Jahrhundert. 2009. Wissenschaftlicher Mitarbeiter im
DFG-Projekt ,Die neudeutsche Schule* an der Hochschule fiir Musik FRANZ LISZT
Weimar. 2007 Lehrtétigkeit an der Hochschule fir Musik FRANZ LISZT Weimar.
Veroéffentlichungen: “Franz Liszts Legende von der
heiligen Elisabeth und die Oratorische Aufgabe”;
“The transformation of the German orchestra - and
theater - landscape since the Wende” (Evanston-
University-Press, 2011). ,Zukunftsmusik — Die
Politi-sierung  der  Musikasthetik  durch die
Neudeutsche Schule* (Akademie der Wissen-
schaften zu Leipzig, 2011). Konzerttatigkeit als
Organist und Chorleiter.

Referat: Die Christus-Oratorien Felix Draesekes
und Franz Liszts - Eine Gegentberstellung
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Professor Dr. Sieghart Déhring
geboren 1939; nach dem Abitur in Itzehoe
Studium der Theologie, Philosophie und
Musikwissenschaft an der Universitdt Hamburg
sowie der Philipps-Universitat Marburg/Lahn,
dort 1969 Promotion in Musikwissenschaft und
anschliefend Assistent, Dozent und Professor a.
Z. am Musikwissenschaftlichen Institut; von 1983
2006 Leiter des Forschungsinstituts flr
Musiktheater der Universitat Bayreuth in Thur-
nau, nach der Habilitation an der Technischen
Universitat Berlin seit 1987 auch Inhaber des
Lehrstuhls fiir Theaterwissenschaft unter beson-
derer Beriicksichtigung des Musiktheaters an der
Universitat Bayreuth; von1996 -2000 Prasident der Gesellschaft fiir Theater-
wissenschaft; seit 1996 Prasident der Européischen Musiktheater — Akademie (EMA)
und Vorsitzender des Meyerbeer - Instituts. Schwerpunkt der Lehr- und Forschungs-
tatigkeit ist die Operngeschichte vom 18. bis zum 20. Jahrhundert.
Referat: Felix Draesekes Christus und das Phanomen musikalischer
Monumentalitat um 1900

Professor Dr. Helmut Loos

Geboren 1950; Studium der Musikp&dagogik in Bonn (Staatsexamina), anschlieRend
Musikwissenschaft, Kunstgeschichte und Philosophie an der Universitat Bonn; 1980
Promotion, 1989 Habilitation. 1981 bis 1989 Wissenschaftlicher Mitarbeiter am
Musikwissenschaftlichen Seminar der Universitat Bonn. 1989 bis 1993 Direktor des
Instituts fir deutsche Musik im Osten in Bergisch Gladbach. Seit April 1993 Inhaber
des Lehrstuhls fiir Historische Musikwissenschaft an der Technischen Universitét
Chemnitz, seit Oktober 2001 an der Universitat Leipzig. 22.10.2003 Ernennung zum
Professor honoris causa der Lyssenko-Musikhochschule Lemberg/L'viv. 2003 bis
2005 Dekan der Fakultat fur Geschichte, Kunst- und Orientwissenschaften der
Universitat Leipzig. 02.04.2005 Ernennung zum Ehrenmitglied der Gesellschaft flr
deutsche Musikkultur im siidostlichen Europa (Miinchen). Mitglied in den
internationalen Editionsréten der Zeitschriften "Hudebni véda" (Prag), "Lituvos
muzikologija" (Vilnius), "Ars & Humanitas" (Ljubljana), "Musicology Today" (Bukarest)
und "Studies in Penderecki" (Princeton, New Jersey).

Referat: Felix Draesekes kleinere Werke fiir Soli, Chor und Orchester
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Professor Dr. Lyubov Kyyanovska.

Ich bin1955 in Lviv / Lemberg in der Ukraine ge-
boren. Mein Vater war Arzt, und meine Mutter
Lehrerin fur die ukrainische und russische Spra-
che an der Berufsschule. Von 1962 bis 1973 stu-
dierte ich an der speziellen Musikschule Klavier.
In den hoheren Klassen wahlte ich die
musiktheoretische  Studienrichtung. Ab 1973
studierte ich an der Nationalen Lyssenko —
Akademie fir Musik Musikwissenschaft. Seit
dieser Zeit interessierte ich mich besonders fur
die Probleme der Musik-Psychologie und
bearbeitete dieses Thema spater in meiner
Dissertation unter dem Titel “Die Funktionen des
literarischen Programms in der Wahrnehmung
des Musikwerkes”, welche ich, nach meinen Aufbaustudien (1979-1983), in Sankt-
Petershurg promovierte. Gleichzeitig arbeitete ich an der padagogischen Hochschule
Drohobytsch bei Lviv / Lemberg und unterrichtete allgemeine Musikgeschichte,
Harmonielehre und Gehérbildung. Seit 1987 lehre ich an der Lyssenko — Akademie
fur Musik in Lemberg, seit 1988 Dozentin des Lehrstuhls fiir Musikgeschichte, seit
1991 Inhaberin desselben Lehrstuhls. Seit 1994 Professorin. 2000 habilitierte ich an
der Kiever Nationalen Tschajkovski-Musikakademie; das Thema der Habilitations-
arbeit; ,Stilistische Evolution der galizischen Musikkultur des XIX — XX Jahr-
hunderts“. Die Hauptrichtungen meiner Wissenschafts-Forschungen sind mit der
Geschichte der ukrainischen, sowie westeuropdischen Musik, Musikpsychologie,
Musikpadagogik und Musiksoziologie verbunden. Ich bin Autorin von insgesamt 14
Monographien, Lehrblchern und 300 Artikeln. Die meisten Arbeiten sind
hauptsachlich den Problemen der ukrainisch-Gsterreichischen und ukrainisch-
deutschen Musikbeziehungen gewidmet und sind in  deutscher  Sprache
verdffentlicht.

Referat: Romantische Komponisten der nationalen Schulen

Dargestellt am Beispiel der ukrainischen romantischen Nationalschule

45



Privatdozent Dr. Arne Stollberg

Studium der Musikwissenschaft sowie der Thea-
ter-, Film- und Medienwissenschaft in Frankfurt
am Main. 2001-2004 Assistent, seit 2005
Oberassistent am Institut fiir Musikwissenschaft
der Universitat Bern. Promotion 2004; das Buch
erschien unter dem Titel Ohr und Auge — Klang
und Form. Facetten einer musikasthetischen
Dichotomie bei Johann Gottfried Herder, Richard
Wagner und Franz Schreker (Stuttgart 2006);
Habilitation 2010 mit einer Arbeit zur Idee des
Tragischen in der Orchestermusik. Seine For-
schungs- und Publikationsschwerpunkte liegen
bei Fragen der Musik-Asthetik, des Musiktheaters
und der symphonischen Instrumentalmusik vom 18. bis zum 20. Jahrhundert, mit
besonderem Augenmerk auf Erich Wolfgang Korngold (Durch den Traum zum Leben.
Erich Wolfgang Korngolds Oper »Die tote Stadt«, Mainz 2003, 2. Aufl. 2004; Hrsg.
des Symposionsberichtes Erich Wolfgang Korngold — Wunderkind der Moderne oder
letzter Romantiker?, Minchen 2008).

Referat: ,,...in pietatvoller Anlehnung an die groRRen friiheren Meister*

Felix Draesekes Symphonia tragica als Dialog mit der Musikgeschichte

Privatdozent Dr. phil. habil Stefan Keym

Studium der Musikwissenschaft, Germanistik und Geschichte in Mainz, Paris und
Halle. 2001 Promotion in Halle mit einer Dissertation (iber Olivier Messiaens Oper
Saint Francois d'Assise. Seit 2002 Wissenschaftlicher Assistent/-Mitarbeiter am
. Institut  fur Musikwissenschaft der Universitat
Leipzig. 2008 dort Habilitation mit einer Arbeit zum
deutsch-polnischen  Symphonie-Kulturtransfer um
1900 (und einem o6ffentlichen Vortrag zu C.P.E.
Bach) Leiter des DFG-geférderten Forschungspro-
jekts ,Leipzig und die Internationalisierung der
Symphonik 1835-1914", Forschungs- Schwerpunkte:
neuere Musikgeschichte Deutschlands, Frankreichs,
Polens (Analyse, Asthetik, Kulturtransfer)

Referat: Sonata quasi Fantasia: Beethoven-
Rezeption und ,,Zukunftsmusik* in

Draesekes Sonate mit dem Trauermarsch
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Dr. Lucian Schiwietz

1955 in Bytom (Beuthen / Oberschlesien)
geboren. Studium der Musik, Musikwissen-
schaft, Germanistik und Philosophie in Aachen
und Bonn. Promotion mit dem Hauptfach
Musikwissenschaft an der Universitdt Bonn.
Arbeitete u.a. auch als Musikpadagoge und
Klavierbegleiter. 1992 bis 1998 Wissen-
schaftlicher ~ Mitarbeiter des Instituts  flr
deutsche Musik im Osten (IDMO) in Bergisch
Gladbach, danach Stellvertretender Direktor
des |Instituts fir deutsche Musikkultur im
dstlichen Europa (IME) in Bonn. Zugleich 2002
his 2004 Lehrbeauftragter der Universitat Bonn.
2004 bis 2006 Wissenschaftlicher Mitarbeiter des Instituts flir Kommunikations-
wissenschaften (Musikwissenschaft / Sound Studies) der Universitat Bonn, seit 2007
des Instituts fur Musikwissenschaft der Universitét Leipzig, dort insbesondere mit der
Edition der Briefe Felix Mendelssohn Bartholdys und der Entwicklung von
fachspezifischen elektronischen Wissensverwaltungs- und Wissensprésentations-
systemen beschaftigt. Besondere Forschungsinteressen: Musikkultur Ostmittel- und
Osteuropas, Klaviermusik und Klavierpadagogik des 19. Jahrhunderts, Konver-
genzbereiche von Literatur und Musik, Expressionistisches Tanzdrama.

Referat: Die pianistische Faktur der Klavierwerke Felix Draesekes

Professor Dr. Glnter Schnitzler, geboren 1946 in Monchengladbach, studierte
zwischen 1966 und 1971 Germanistik, Philosophie. Musikwissenschaft und Kunst-
geschichte an den Universitdten Koéln, Bonn und
Freiburg im Breisgau. Seit 1974 Schriftleiter der
interdisziplindren Zeitschrift "Freiburger Universitats-
blatter". 1980 Promotion im Fach Philosophie. Titel der
Dissertation: ,Zur 'Philosophie’ des Wiener Kreises.
Neopositivistische Schliisselbegriffe in der Zeitschrift
'Erkenntnis’. 1988 Habilitation im Fach Neuere
Deutsche Literaturgeschichte mit einer Monographie
Uber Charles Sealsfield (Karl Postl); Verleihung der
Venia legendi am 3.8.1988. Ab 1988 Privatdozent an
der Albert-Ludwigs-Universitat Freiburg. Seit 1994 Pro-
fessur fiir Neuere Deutsche Literatur und Musik an
der Universitat Freiburg. Seit 1993 Mitherausgeber
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(im Auftrag der Hofmannsthal-Gesellschaft) des "Hofmannsthal-Jahrbuches". Seit
1994 Mitherausgeber der interdisziplinaren Buchreihe "studeo” im Rombach-Verlag
Freiburg. Mitherausgeber der literaturwissenschaftlichen Reihen litterae, catholica
und cultura des Rombach Verlags; Mitherausgeber des Hofmannstal-Jahrbuches zur
Européischen Moderne. Seit Oktober 1999 Leiter des Studium generale der Univer-
sitat Freiburg. Mitglied der New York Academy of Sciences, Griindungsmitglied der
,Gesellschaft fir Musik und Asthetik*. Mitglied des Wissenschaftlichen Beirates der
Charles Sealsfield Gesellschaft. Zahlreiche Publikationen in den Hauptforschungs-
gebieten und Lehrschwerpunkten der Neueren deutschen Literaturgeschichte und
Musik, Wechselbeziehungen zwischen Literatur, Musik, bildender Kunst und Philoso-
phie.

Referat: Zur Vertonung der Heine-Ballade "Ritter Olaf" Opus 19

Professor Dr. Peter Andraschke

Geboren 1939 in Bielsko (Bielitz). Studium der Schulmusik und Musikwissenschatt,
Germanistik und Volkskunde in Minchen, Berlin und Freiburg i.Br., Staatsexamen,
Promotion und Habilitation ebenda. 1988-2005 Professor fiir Musikgeschichte an der
Justus-Liebig-Universitat in Giel3en. 2005-2008 Gastprofessor am Wissenschafts-

zentrum Arnold Schénberg der Universitat flr
Musik und darstellende Kunst in Wien. Gastpro-
fessuren, Lehrauftrage an in- und auslandischen
Universitaten. Zahlreiche Veréffentlichungen zur
Musikgeschichte seit 1750 mit den Schwerpunkten
19. und 20. Jahrhundert, die Musik im @stlichen
Europa, musikalische Analyse, Musikfolklore sowie
das Verhéltnis von Dichtung, Bildender Kunst und
Musik.

Referat: Denk es, o Seele

Uber Draesekes Mérike-Lied op. 81 Nr. 4 und
seinen kulturellen Kontext
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Sigrid Brandenburg

Jahrgang 1960 studierte Musikwissen-
schaft in Karlsruhe und Bonn. Studen-
tische Mitarbeit im Beethoven-Archiv
Bonn; Wissenschaftliche Mitarbeit an
der Gesamtausgabe der Briefe Beetho-
vens im Beethoven-Archiv (1986 -
1988) Freie Mitarbeit an der Beethoven-
Briefausgabe (Register) 1988-1990.
- Arbeiten an Felix Draeseke seit 1977
und Sichtung der Draeseke - Besténde
des Roéhmeyer — Nachlasses in der
Badischen Landesbibliothek Karlsruhe
und folgend intensivere Beschéftigung
mit Leben und Werk von Felix Drae-
seke. Studium der Briefe als wissen-
schaftlicher Schwerpunkt. Seit Oktober
1981 Kontakt mit KMD Udo-Rainer Follert und aktive wissenschaftliche Begleitung
der Draeseke - Auffuhrungen der Leichlinger Kantorei. 1985/86 Vorarbeiten und
Ausarbeitung der Grundlagen fiur die Grindung der INTERNATIONALEN
DRAESEKE GESELLSCHAFT mit Mitarbeitern des Musikwissenschaftlichen Semi-
nars der Universitdt Bonn. 1986 Mitglied im Griindungsvorstand der IDG. Neben
Arbeiten fir das Beethoven-Archiv ab 2004 Herstellung der Druckvorlagen flr den
Erstdruck von Partituren und Orchestermateriale des Gesamtwerkes Mysterium
,Christus” von Felix Draeseke in der Fa. P-N-G Galmsbiihl — Holstein.

Refeat: Felix Draeseke in seinen Briefen

Maren Goltz MA

Jahrgang 1970, studierte in Leipzig und Berlin
Musik- und Theaterwissenschaft sowie postgradual
Bibliothekswissenschaft (MLIS); seit 2004 betreut sie
die Sammlung Musikgeschichte/Max-Reger-Archiv
der Meininger Museen. Noch in diesem Jahr steht
am 23. Juni die Er6ffnung der standigen Ausstellung
,Meiningen - Musenhof zwischen Weimar und
Bayreuth” im Rahmen des Liszt-Jahres 2011 bevor.
Im Mittelpunkt ihrer Publikationen standen bisher u.
a. E. T. A. Hoffmanns Verstandnis von Karneval und
Commedia dell'Arte, die Funktion der Musik auf den
Blihnen der ,ciarlatani*, Johann Adam Hillers Sing-
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Spiele, Aspekte der Geschichte der Hochschule fiir Musik und Theater Leipzig und
zuletzt inshesondere die Meininger Musik- und Sammlungsgeschichte. Jiingst
erschienen der gemeinsam mit Wolfgang Sandberger und Christiane Wiesenfeldt
herausgegebene Symposiumsband Spatphase(n)? Johannes Brahms' Werke der
1880er und 1890er Jahre (2010), der deutsch-englische Katalog zur Musikinstru-
menten-Sammlung der Meininger Museen (2009) und das digitale Musiker-Lexikon
des Herzogtums Sachsen-Meiningen (2008). In Vorbereitung ist die Dissertation zur
Geschichte der Bibliothek des Landeskonservatoriums der Musik zu Leipzig im Natio-
nalsozialismus.

Referat: "...gib mir mit einer Zeile Bericht, wie es Dir auf der T.-V. in Meiningen
ergangen" Hans von Bllows Verhéltnis zu Felix Draeseke

Dr. sc. Friedbert Streller

Geboren 1931 in Hohburg bei Wurzen, hat sich der in Dresden als Musikkritiker und
Musikwissenschaftler (Biographien tiber Prokofjew, Chatschaturjan, Schostakowitsch
und Hindemith) bekannt gewordene Dr. phil. habil. Friedbert Streller auch mit Kompo-
nisten beschéftigt wie Draeseke (seit 1988) oder Friedrich Kiel (Konferenz 2010), die
nicht so bekannt sind. Seine Aushildung erfuhr er in den 50er Jahren an der
Universitat Leipzig mit Diplom als Schulmusiker und als Musikwissenschaftler.
Kompositionsstudien bei Fred Lohse. Nach Dozenturen fir Musiktheorie und
Musikgeschichte am Padagogischen Institut in Halle wirkte er von 1963 bis 1991 an
der Musikhochschule Dresden. Als Komponist wurde er bekannt mit Werken der
Kirchen- und Orgelmusik, der Kammermusik und einer Reihe von Orchesterwerken
(fanf Sinfonien: in memoriam Schostako-
witsch, Down and High, Sinfonia da Requi-
em, die jazzige und Sinfonia pastorale,
Konzerte fiir Posaune, fur Viola, fur Pauken
und Orchester). Seine Klangsprache ent-
wickelte sich aus der Auseinandersetzung
mit neuer Musik von Hindemith, Bartok,
Messiaen bis zu Schonberg, Berg, Webern
und den Folgen bis zu Lutoslawski, Pen-
derecki, Baird, die er zu eigener, oft pro-
grammatisch gepragter Aussage filhrte.
Referat: Draesekes treuer Schildknapp -
Der Dresdner Paul Bittner
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Professor MMag. Dr. Hartmut Krones
Hartmut Krones, geboren 1944 in Wien,
studierte an der Universitat Wien Musikwissen-
schaft (Dr. phil.), Germanistik und Péadagogik
(Lehramt, Mag.), an der Akademie (heute Uni-
versitdt) fir Musik und darstellende Kunst
Musikerziehung, Gesangspadagogik (Mag. art.)
sowie Lied und Oratorium. Seit 1970 Unter-
richtstatigkeit an dieser Universitat, seit 1987 o.
Hochschul- bzw. (seit 1998) Universitatspro-
fessor und Leiter der Lehrkanzel “Musikalische
Stilkunde und Auffiihrungs-Praxis”, seit 1996
zusatzlich  Leiter des  Arnold-Schonberg-
Institutes. Seit M&rz 2002 Leiter des “Institutes
fur musikalische Stilforschung” mit den
Abteilungen “Stilkunde und Auffihrungspraxis”
und “Wissenschaftszentrum Arnold Schonberg”. Zahlreiche Publikationen zu den
Forschungsgebieten Auffiihrungspraxis Alter und Neuer Musik, Musikalische
Symbolik und Rhetorik sowie zur Musik des 20. Jahrhunderts. Mitarbeiter u. a. des
Lexikons “Musik in Geschichte und Gegenwart” (MGG; hier Fachbeirat fur das Gebiet
Osterreich/20. Jahrhundert), des “New Grove Dictionary” sowie des “Historischen
Worterbuchs der Rhetorik”. Neuere Bucher u. a.: “Ludwig van Beethoven. Werk und
Leben” (1999), “Stimme und Wort in der Musik des 20. Jahrhunderts” (Hrsg., 2001),
“Struktur und Freiheit in der Musik des 20. Jahrhunderts” (Hrsg., 2002), “Jean
Sibelius und Wien (Hrsg., 2003), “Biihne, Film, Raum und Zeit in der Musik des 20.
Jahrhunderts” (Hrsg., 2003), “Arnold Schonberg. Werk und Leben” (2005) sowie
,Multikulturelle und internationale Konzepte in der Neuen Musik" (Hg., 2008).
Referat: Draeseke und Wien
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Professor Dr. Christoph Hust

studierte  Musikwissenschaft, Musikpadagogik
und Musiktheorie. 2002 wurde er mit einer Arbeit
Uber August Bungert promoviert, 2008 habilitier-
te er sich mit einer Studie Uber die Sinfonie um
1800. Er lehrte Musikwissenschaft und Musik-
theorie an den Universitaten und Musikhoch-
schulen in Mainz und Bern, 2011 wurde er auf
eine Professur fiir Musikwissenschaft an die
Hochschule fir Musik und Theater in Leipzig be-
rufen.

Referat: Draeseke und die Musiktheorie
seiner Zeit

Privatdozent Dr. Martin Thrun, Studium an der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-
Universitat Bonn (Musikwissenschaft, Philosophie und Germanistik). Nach Studien-
aufenthalten in Berlin, Wien und Paris 1987 Promotion im Fach Musikwissenschaft
an der Universitat Bonn, 2001 Habilitation an der TU Chemnitz. Seit 1988 wiss. Mit-
arbeiter an universitdren oder aueruniversitaren Einrichtungen, u.a. in Verbindung
mit dem Landesmusikrat NRW, der Internationalen Gesellschaft fir Neue Musik, dem
Deutschen Rundfunkarchiv und dem Musikinformationszentrum des Deutschen Mu-
sikrats (http://www.miz.org/bibliographie). Lehrauftrage flir Historische Musikwissen-
schaft u.a. an der Folkwang-Hochschule Essen, der Universitat Koblenz-Landau und
der TU Chemnitz. 2002-04 und seit 2008 Lehrstuhlvertretung an der Goethe-Univer-
sitat Frankfurt a.M.; 2008-10 kommissarische Leitung des Instituts flir Musikwissen-
schaft an der Goethe-Universitdt Frankfurt.
Jungste Buchpublikation: ,Eigensinn und
soziales Verhédngnis. Erfahrung und Kultur
anderer Musik im 20. Jahrhundert, Leipzig
2009, Arbeitsschwerpunkte sind u.a. die Insti-
tutionen Hofmusik und birgerliches Konzert
nach 1650, die Sozialgeschichte von Musik
und Musikkultur im 19. und 20. Jahrhundert
sowie die Dichotomisierung von ernster Musik
und Unterhaltungsmusik.

Referat: Blatterrauschen und Totenstille -
Felix Draesekes Mahnruf ,,.Die Konfusion in
der Musik* (1906) im Urteil von Mit- und
Nachwelt
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Kurze Hinweise zu einigen Werken wéhrend der Festtage

Die Klarinetten-Sonate in B-Dur (auch als Violinsonate spielbar)
entstand 1887, und Draeseke widmete sie dem Soloklarinettisten der
Dresdner Hofkapelle Friedrich Demnitz. In dieser am 22. Mai 1887
vollendeten Kammermusik, die auch heute eines der beliebtesten und
bekanntesten Werke des Coburger Meisters ist, scheint ,der Lenz
formlich eingefangen®, wie Erich Roeder formuliert. (Festakt am 23.Juni
2011 Andromeda-Saal))

Dem Hofopern-Oboisten Johannes Koénig, der auch ein Schiler von
Felix Draeseke gewesen ist, widmet der Meister sein dreisatziges Opus
87, die Kleine Suite fur Englischhorn und Klavier aus dem Jahre 1911.
Dem langsamen Mittelsatz geht ein ruhiges Menuett voraus und mit
einem fein geformten Ghasel wird die Suite beschlossen. Auch diese
sympathische Kammermusik wird hdufig gespielt und in den Klassik-
Programmen der Sender gegeben. (Festakt am 23.Juni 2011 Andromeda-
Saal)

Die Klavier-Sonate geht aus der Schumann-Chopin-Liszt-Schule hervor
und ,ist in prachtigem groRen Klaviersatz geschrieben® (Roeder). Offen-
bar von Liszts h-Moll-Sonate angeregt, wurde das Werk 1862/63 als ein-
sétzige Phantasie-Sonate geschaffen. Spater kam ein Intermezzo hinzu,
das den brillanten Walzern (Opera 3 bis 5) zugezéhlt werden kénnte, wie
auch der grol3 angelegte Schluss-Satz (rund 1000 Takte) im Stile einer
»Finalsymphonie“. Die Klaviersonate erscheint haufig in Konzert und
Rundfunk. Einer ihrer grof3en Interpreten ist auch der Coburger Profes--
sor Hans-Dieter Bauer. (Klavierabend 24. Juni 2011 Aula Casimirianum)
Der Konzertwalzer Opus 4,2 in Des-Dur erhielt bei Drucklegung die Uber-
schrift Valse-Impromptu und wurde 1868 komponiert. Das Werk gehort
in die Zeit der engen Freundschaft mit Hans von Bilow, der diese virtu-
osen Walzer haufig in seine Programme nahm. (Konzert am 25.Juni 2011
Aula Casimirianum)

Draesekes in B-Dur Opus 48 nimmt wegen seiner auRergewodhnlichen
Besetzung mit Klavier, Streichtrio und Horn eine Sonderstellung ein.
Diese Kammermusik steht in seiner romantisch-heiteren Grundstim-
mung in einem schroffen Gegensatz zum revolutionar-herben ,,Penthe-
silea” Vorspiel, welches fast gleichzeitig komponiert wurde. (Hauptwerk
beim Coburger Schlosskonzert am 26.Juni 2011, Riesensaal Ehrenburg)
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Ehrentafel

fur die verstorbenen Mitglieder
seit Griindung der IDG im Jahre 1986

Alfred Altmann, Heinrich und Wilma Antpcéhler, Frieda Bauer,
Katharina Draeseke, Hedwig Ebert, KMD Gottfried Fischer, Albert Follert,
Knut Franke, KMD Karl Frotscher, Prof. Gerhard Hamann, Martin Jacob,

Professor Dr. Friedrich Klose, Professor Dr. Alan Krueck, Dr. Siegfried Liebau,
Adalbert und Maria Loos, Jutta Oswald, Hermann-Josef Repplinger,
Herbert Schneider, Luise und Margarete Unger, Edith Voigt, Friedrich Volland,
Lotte Wendeborn, Josef Zangl,

Alfred Altmann, Wiirzburg, Kammermusiker, bereicherte die Arbeit der IDG durch seine
umfassenden Kenntnisse Uber unbekannte Werke; er besaR ein grol3es Tonarchiv

KMD Gottfried Fischer, Dresden, machte sich um Draeseke sehr verdient. Er beglei-
tete u.a. an der Orgel die Dresdener Requiem-Auffiihrungen 1985/86.

Knut Franke, Musikwissenschaftler, Coburg, hat sich um Felix Draeseke in besonderem
Male verdient gemacht. Er gestaltete Rundfunksendungen und organisierte viele dffentliche
Konzerte mit Werkes des Meisters.

KMD Karl Frotscher, Dresden, setzte sich stets fiir unbekannte Werke der Kirchen-
musik ein, inshesondere fiir Friedrich Kiel und Felix Draeseke. Er leitete die Dresdener Requi-
em-Aufflihrungen 1985/86.

Martin Jacob, Wuppertal, gehérte zu den Wegbereitern der ersten Auffiihrung eines
Draeseke-Werkes nach 1945 unter Professor Martin Stephani 1958 in Wuppertal - Barmen
und erstellte fiir die IDG eine Chorpartitur des Werkes.

Professor Dr. Friedrich Klose, Coburg, gehorte zu den maRgeblichen Férderern der
IDG in Coburg in den Tagen ihrer Griindung.

Professor Dr. Alan Krueck gehért seit 1958 zu den friihesten Forderern von Drae-
sekes Werk und hat sich als Président der IDS-NA héchste Verdienste erworben.

Edith Voigt, Leipzig, war eine der ersten Wegbereiterinnen fiir die neuere Draeseke-
Bewegung in der ehemaligen DDR.

Danksagung

Die IDG dankt ihren ehemaligen Mitgliedern, die die Arbeit der Gesellschaft durch
Mitgliedschaft und besonderes Engagement unterstiitzt haben.

Marek Bartkiewicz, Martin Bauder, Dr. Guido Bimberg, Donald Brayley, Elisabeth Bresch, Dr.
Karl-Heinz Biichner, Michael Denhoff, Alfred Dreher, Markus Ewald, Henry Fogel, Barbel
Follert, Julia Follert, Dr. Claudia Forster, Annagret Frommhold, Annemarie Goldmann, Knut
GramB, Frauke Giillemann, Dr. Martella Gutiérez-Denhoff, KMD Herbert Hildebrandt, LKMD
Rainer Johannes Homburg, Sibylle Istel-Schulenberg, Karin JanRen-NaR, Dr. William
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Kindermann, Ulrich und Marit Knappe, Dr. Harald Krebs, Dr. Ottomar Krdckel, Ernst Lumpe,
Siglinde Maurischat-Flaskamper, Vera Méller, Volker Miller, Herrad Pauli, Hans und Irene
Rasp, Hans-Martin Rauch, Matthias Rexroth, Susanne Sachtleben, Dr. Hermann-Joseph
Sanders, Michael Sattel, Anne Schneider, Ruth Schneider, Hiltrud Schwerdtner, Prof. Wilhelm
Seidel, Heinrich Sorge, Haruko Takata, Friedhelm Tanski, Dr. Klaus Tischendorf, Volker
Tosta, Werner Voltz, Brigitte Wesselmann, Hans und Dorit Wostrack, Thomas Zeitler,

Ehrenmitglieder der IDG

Professor Walter Opp war UMD in Erlangen. Er setzte sich tatkraftig fir das
Werk von Felix Draeseke ein und unterstutzte die Ziele der IDG seit Anbeginn.
Ihm sei fur sein Engagement herzlich gedankt.

Rudolf Potyra hat sich als profunder Kenner der Musikalienbestédnde in der
Landesbibliothek Coburg allerhdchste Verdienste und daher im Kulturleben der
Stadt einen Ehrenplatz erworben. Von seiner Position in der Landesbibliothek,
seiner Dirigententatigkeit und seinem Einsatz bei der 6ffentlichen Darstellung
der Musikalien durch engagierte Organisation der Schlosskonzerte im
Riesensaal der Ehrenburg in Coburg her kennt Rudolf Potyra den Wert der IDG-
Arbeit als ein sachkundiger Anwalt wertvoller Musik und hat das Werk des
Coburger Meisters stets besonders gefordert, wofiir die IDG ihm Dank und
Anerkennung ausspricht.

Mitglieder der IDG im Jubilaumsjahr 2011

Stadt Bad Rodach; Dr. Harald Bachmann, Coburg; Professor Hans-Dieter
Bauer, Coburg; Professor Dr. Wolfgang Behrens-Baumann, Magdeburg
Hubertus Beucke, Wolfratshausen; Ursula Birwe, Bielefeld; Thomas Blees,
Rosrath;  Sigrid Brandenburg, Galmsbiill; Dr. Hans-Peter Braun, Speyer;
Walter Bresch, Glatten; Ursula Bresch, Richter, Weinsberg; Stadt Coburg,
Albrecht Tauer, Leiter der Kulturabteilung; Brigitte Draeseke, Magdeburg;
TOAR Dipl. Ing. Heinz und Sieglinde Ebert, Neustadt; Dr. Jirgen Erdmann,
Coburg; Jerry Wayne Felmlee, Kéln; KMD Udo-Rainer und Uta-Helene Follert,
Heiligenberg; Bernhard Forster, Rodental; Georg Gunther, Stuttgart; Professor
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Dr. Michael Heinemann, Radebeul; Markus Ewald, Coburg; TOAR Roland
Holler, Waldbrunn; Willi und Inge Johnigk, Issum; Cornelia Kerlé, Bad
Homburg; Dr. Michael Kube, Tiibingen; Theodor Kiinzi, CH-Steffisburg;
Landeshibliothek Coburg; Landkreis Coburg; Marina Lang, Dresden; Edeltraut
Lappan, Leichlingen; Uta Leber, Hamburg; Dr. Armin Liebau, Bremen; Dr.
Ingeborg Liebau, Hannover; Professor Dr. Helmut Loos, Leipzig; Peter
Liicker, Bobenheim am Berg; Dr. Helga Lihning, Bonn; Marie-Luise Martin,
Karlsruhe; KMD Lothar Mohn, Seelze; Professor Wolfgang Miller-Steinbach
und Beate Steinbach, Frankenthal, Kurt Oberlack, Leichlingen; Carlo und
Irmgard Padilla, Issum; Dr. Rudolf Priesner, Coburg; KMD Professor
Hermann Rau, Heilbronn: Dr. Matthias Rebhan, Firth; Annerose Rdder,
Niederfiillbach; RA Stefan P.L. Romansky, Bonn; Hans Réthling, Rodental;
Dr. Matthias Schafers, Paderborn; Dr. Christoph Schliiren, Minchen; Anka
Sommer, Berlin; Kantor Torsten Sterzik, Hildburghausn; Dr. Friedbert Streller,
Dresden; Dr. Dr. Ulrich und Irmgard Tammler, Bonn; Professor Evelinde
Trenkner, Libeck; Margarethe und Peter Trilck, Leichlingen; Dr. Friedrich und
Erika Vial, Leichlingen; Dr. Matthias Wiegandt, Freiburg /Br.; Gisela Wiemer,
Burscheid; Dr. Roland und Ingrid Wiirtz, Weisenheim

Anerkennung fiir besondere Verdienste

TOAR Diplomingenieur Heinz Ebert gehort der IDG seit ihrer Griindung 1986 an
und leistet als Verwalter der Finanzen wertvollste Arbeit. Seine an Genauigkeit und
Akkuratesse nicht zu Uberbietende Buchfilhrung stellt eine der wesentlichen S&ulen
der Vereinsarbeit dar, weil sie Vertrauen und Zuverlassigkeit produziert. Der studierte
Architekt hat sich von Jugend auf mit der Musik Draesekes befasst und als versierter
Pianist die meisten Klavier- und Kammermusikwerke des Meisters auch selbst
gespielt. Er haufte im Laufe der Jahre einen enormen Fundus an Noten, Schriften,
Programmen und sonstigen Materialien an, aus welchem Heinz Ebert Kiinstler und
Interessenten schon seit Jahrzehnten zuverldssig beliefern konnte. Seine wohl
derzeit umfangreichste ,Sammlung Ebert* wurde in den vergangenen Monaten dem
Draeseke-Archiv in der Landesbibliothek Coburg zugefiihrt. Damit hat sich Heinz
Ebert als aktiver Forderer und Wegbereiter von Draesekes Musik in der neuesten Zeit
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hochste Verdienste erworben, fur die ihm nicht nur die
gesamte Vorstandschaft der Gesellschaft zu grofRlen
Dank verpflichtet ist, sondern auch ohne Ubertreibung
die Musikforschung. Diese kann sich in Zukunft der
,Sammlung Ebert* bedienen, wenn es darum geht, sich
dem Werk Draesekes auf neuer und solider Grundlage
anzundhern. Denn eine llickenlose Darstellung der
neueren Draeseke — Renaissance und der Geschichte
der IDG sind gewahrleistet, weil Heinz Ebert jede noch
so kleine Notiz flei%ig gesammelt und aufbewahrt hat.
Fir seine unermidliche Sammeltatigkeit auf dem Gebiet
JFelix Draeseke* und seine aktive Unterstiitzung aller
Bemuhungen um Draesekes Werk gebiihren Heinz
Ebert Dank, Anerkennung und hoher Respekt. Vorstandschaft und Mltglleder geben
hier der Hoffnung Ausdruck, dass Heinz Ebert Tatkraft und Freude noch lange Jahre
geschenkt sein mégen — zum Wohle eines ,Gro3en unter den Vergessenen* — Felix
Draeseke.

Der amtierende Vorstand der IDG
im Jubildumsjahr 2011

Président: Professor Dr. Helmut Loos, Leipzig
Geschéftsfiihrung: KMD Udo-Rainer Follert, LKMD I.R.
Kassenfiihrung: TOAR i.R. Dipl.Ing. Heinz Ebert
Schriftleitung: Uta-Helene Follert
Préasident IDS-NA: Professor Dr. Robert Rej

Der Vorstand dankt allen Mitgliedern fir ihre jahrelange Treue und Ein-
satzfreude im Dienste der umfassenden Forderung von Beachtung und
Anerkennung unseres Coburger Meisters Felix Draeseke im 6ffentlichen
Kulturleben. Sie haben durch ihre Teilnahme an den jahrlichen Mitglie-
derversammlung die Entscheidungen in der Gesellschaftsarbeit aktiv
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mitbestimmt. Viele Mitglieder haben in ihren hervorragenden kinstleri-
schen und wissenschaftlichen Positionen aktive Forderarbeit zugunsten
Draesekes geleistet und keine Mihe gescheut. Vor allen durch die be-
harrliche wissenschaftliche Arbeit konnten wichtige Grundlagen flr die
Zukunft geschaffen werden, auf denen kiinftig weitergearbeitet werden
kann und soll. Bis auf den Sektor des Opernschaffens von Felix
Draeseke konnte Notenmaterial aus wichtigen Bereichen des Vokal- und
Instrumentalwerkes zugénglich gemacht werden. Das Angebot an
Tontréagern von hoher Qualitat ist hdchst reichhaltig geworden und
beinhaltet fast die gesamte Kammermusik, wobei die IDS-NA mit Alan
Krueck selbst als Produzent erscheint. Ebenso verhélt es sich mit
Draesekes grof3er Kirchenmusik bis hin zum monumentalen Christus-
Mysterium. Andere Produzenten haben sich dem Liedschaffen, dem
Klavierwerk und der Sinfonik angenommen, wobei die IDG in vielen
Féllen das Material bereitstellen konnte. Hier zahlte sich sichtbar aus,
dass die Gesellschaft es als ihre vordringlichste Aufgabe ansieht, das
Draeseke-Werk verfugbar zu machen. Diese ehrliche wissenschaftliche
und materialpraktische Arbeit der IDG an den Fundamenten wird
geachtet, anerkannt und in der Folge auch materiell entscheidend
gesttzt. Daflr ist tief empfundener Dank am Platze, der auch zu
gegebener Zeit zum Ausdruck gebracht werden wird.

An dieser Stelle stehen Respekt und Anerkennung fir 25jéhrige treue
Mitwirkung an einer ideell hochrangigen Aufgabe von allgemein
kulturellem Wert im Vordergrund. Eine Gesellschaft kann immer nur so
gut sein wie ihre kleinsten Teile, was hier nur als Binsenweisheit zitiert
wird. Wir sind davon Uberzeugt, dass es bildend und daher wichtig ist,
das musikalische Werk Felix Draesekes zu kennen, weil ihm - wie vielen
anderen Meistern auch - gewiss ein achtenswerter Rang in der
européischen Kultur zusteht. Das ist keineswegs eine anmalende
Formulierung! Denn Felix Draeseke hat um seine Kunstanschauungen
ehrlich gerungen, wobei er ganz gewiss auf seinen weiten Reisen durch
die europdischen Lénder entscheidende Eindriicke gewinnen konnte,
die sich in seinem Schaffen durchaus spiegeln. Die IDG bekennt sich
zum geistigen Erbe eines Europaers.

Der Vorstand
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Brigitte Draeseke ist als Grofnichte
eine Nachfahrin des Coburger Mei-
sters und lebt in Magdeburg, wo
Felix Draesekes GroRvater, der
Bischof Bernhard Draeseke, als
Prediger berihmt geworden ist. Sie
gehort der IDG seit der Wende an
und hat sich in Magdeburg in hochst
engagierter Weise fur ihren groRen
Vorfahren Felix eingesetzt. Brigitte
Draeseke organisierte in Magdeburg
insgesamt 20 Draeseke — Matineen
und bereitete die IDG - Jahrestagung
im Jahre 1998 vor.

Der Vorstand dankt seiner engagier-
ten Mitstreiterin, Brigitte Draeseke,
fir ihr vorbildliches Engagement.

Brigitte Draeseke in Magdeburg 2010

Immer mehr Freunde und Interessenten bereichern die Arbeit der IDG
durch Anregungen, Hinweise und materielle Foérderung. Dafur sei
herzlich Dank gesagt.

Freunde, Interessenten und Forderer der IDG

Dr. Rudolf Benl, Erfurt - Dr. Claudia Forster, Neustadt — Prof. Dr. Bernhard Follert, Vero Beach,
FL. USA - Berthold GaR, Oberelsnbach - KMD Christian Glockner, Meiningen - Knut GramR, Bad
Rodach - KMD Herbert Hildebrand, Zepernik - Dr. Hans Hoffmann, Mondsee - Alan Howe,
Clacton-on-Sea, Essex, GrofRbritannien - Kirchengemeinde St. Moriz, Coburg - Dr. Harald Krebs,
Bonn - Dr. Ottomar Krdckel, Sonneberg - Kunstverein Coburg, Kurt Neun, Coburg - Christian
Lambour, Wien - Buchhandlung RIEMANN, Coburg - Riickertkreis Rodach, Rainer Mobus,
Rodach - Prof. Dr. Wilhelm Seidel, Neckarsgmind - Robert Selinger Fellbach - Carl Smith, Graz -
Dr. Angelika Tasler, Poing - Barbara Thiem, Fort Collins, Colorado, USA

Fordergesellschaften und —gruppen im Kontakt mit der IDG
Friedrich Kiel Gesellschaft, Peter Pfeil, Coppenbriigge
Forschungsgruppe Nikolai von Struve, Dr. Jochen Haeusler, Niirnberg
Heinrich von Herzogenberg Gesellschaft, Christoph Jakobi, St. Ingbert
Joachim-Raff-Gesellschaft, Volker Tosta, Stuttgart
Scharwenka-Gesellschaft e.V. Professor Evelinde Trenkner Lubeck
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Nachrichten
Neuerscheinungen

Das ,,Symphonische Andante* fur Violoncello und groRes Orchester
WoO 11 von Felix Draeseke ist von Prof. Wolfgang Miller-Steinbach
nach dem Autograph mit einem Vorwort neu herausgegeben worden,
und ist als Band XX in der Reihe der Musikwerke der IDG bei Edition
Nordstern Musikverlag Stuttgart neu erschienen. Der Herausgeber hat
auch die Kadenzen zum Werk komponiert und einen Klavierauszug nach
der Handschrift geliefert.

In der Fassung fir Violoncello und P
Klavier erklang das Werk bei der
24. Jahrestagung 2010 in der Aula

Casimirianum Coburg. Die Solistin
ist Professor Barbara Thiem gewe-
sen, begleitet von Professor Wolf-
gang Mller-Steinbach

Der Herausgeber lieferte auch eine
Fassung fur Horn und Klavier, die
der Solohornist am Nationaltheater
Mannheim, Wilhelm Bruns, im Méarz
2010 in Bad Dirkheim zur
Urauffihrung brachte, begleitet
von Wolfgang Muller-Steinbach,
dem derzeit profundesten Kenner
der Lieder, Klavier- und Kammer-
musik von Felix Draeseke.

Die Musikwelt verdankt diese Neuerscheinung eines wichtigen
Konzertes fir Violoncello und grofies Orchester dem amerikanischen
Musikologen und Draeseke - Forscher Alan Henry Krueck, der 1990 in
Pittsburgh, USA die INTERNATIONAL DRAESEKE SOCIETY - North
Amerika gegriindet und bis zu seinem pl6tzlichen Tode im Juni 2010
geleitet hat. (siehe die Mitteilungen 2010 Opus 24, Seiten 3 - 4). Band XX
in der Reihe der Notenbande ist seinem Andenken gewidmet.
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Volker Tosta, Edition Nordstern, Musikverlag Stuttgart 5*
— hier vor Hofkirche und Semperoper in Dresden - =
verdffentlichte bisher von Felix Draeseke mehrere
sinfonische Werke: Sinfonia tragica, Sinfonia comica,
Ouvertiire zur Oper ,Bertran de Born* und zuletzt das
Sinfonische Andante fiir Violoncello und grof3es
Orchester. Weitere Editionen sind geplant. Dabei steht
die Wiedergewinnung des Violinkonzertes von Draese-
ke im Vordergrund, weil hierzu die umfangreichen
Vorarbeiten schon weit gediehen bzw. abgeschlossen
sind. 2009 wurde das Konzert in Meinungen in der
Fassung fiir Violine und Klavier uraufgefihrt. Die
Interpreten waren Julia Rontz, Violine und Professor g
Wolfgang Milller-Steinbach, Klavier. Die Orchesterfas- §
sung von Draeseke ist seit 1944 leider verschollen. Um
das wertvolle Werk fur den Konzertsaal neu zu gewin-
nen, hat der Komponist und Draeseke-Kenner Profes-
sor Wolfgang Miiller-Steinbach das Konzert nach dem
handschriftlichen Klavierauszug neu orchestriert.

Volker Tosta ist auch ein engagierter Pionier fur das
musikalische Gesamtwerk von Joachim Raff, der von Franz Liszt stark gefordert
wurde und als dessen eifriger Anhénger zum Freundeskreis von Felix Draeseke und
Peter Cornelius gehort hat. Auch Raffs Werke finden in unserer Zeit breitere
Beachtung dank des Einsatzes der Joachim Raff Gesellschaft.

Draeseke im Rundfunk (Auswahl mitgeteilt von Peter Pfeil)

08.Marz 2011 Bayerischer Rundfunk, BR-Klassik — Werke von Liszt, Anton
Rubinstein, R. Strauss und Felix Draeseke.

26.Mé&rz 2011 WDR 3 Klassik Forum —

Ouvertiire zur Oper ,Gudrun® Sinfonieorchester Wuppertal, George Hanson

2. Mai 2011 WDR 3 im ARD-Nachtkonzert vom MDR—Claudius Tanski spielt die
Klaviersonate Opus 6

Lieder von Felix Draeseke auf CD bei cpo

22 Lieder werden interpretiert von Ingeborg Danz (Alt), Roman Trekel (Bariton) und
Cord Garbon (Klavier) — FonoForum meint: ,Beide Sanger (iberzeugen mit einer
subtilen Textdeutung...Die vielen kleinen dynamischen Riickungen und Wendungen
zementieren den Wert dieser Aufnahme.” CD 393 51 41 cpo, DDD

Raritat in Schweden : Am 31.12.2010 spielt Anders Nyholm in der Kirche in
Everdb In Schweden die Romanze op.32 auf dem Altsaxophon! Am Klavier Jonan
Gertzell.
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News from the US - IDS-NA
Gemeinsame Konferenz IDS-NA und IDG Coburg e.V. in Atlanta / Georgia
Projekt einer ALAN KRUECK FOUNDATION

Am 28. Méarz 2011 fand im Hotel Marriott Marquis in Atlanta / Georgia eine
gemeinsame Konferenz von IDS-NA und IDG e.V. Coburg statt. Auf der Tages-
ordnung standen Fragen der Weiterarbeit der IDS-NA nach dem Tod von Prof. Dr.
Alan Kreuck. Als sein Nachfolger in der Fuhrung der IDS-NA wurde Prof. Dr. Robert
Rej bestimmt, der auch bereit ist, das von ,Unserem Alan“ in Amerika begriindete
und geforderte Werk nach Kréften in die Zukunft weiterzuftinren. Dr. Rej wird zur 25.
Mitgliederversammlung am 23. Juni 2011 anwesend sein. Die amerikanischen
Mitglieder der IDS-NA sind eingeladen.

Wichtigster Beratungspunkt war der Wunsch des verstorbenen Alan Krueck, dass die
IDG zur nachhaltigen Férderung des Draeseke -Werkes eine Stiftung griinden soll.
Dazu sollen bei der MV der IDG in Coburg 2011 die erforderlichen Beschlisse
gefasst werden. Alan Kreuck hat die IDG testamentarisch bedacht. Die in diesem
Zusammenhang erforderlichen Informationen wurden ausgetauscht. Als Grin-
dungstermin flir die Stiftung wird die Jahrestagung 2012 vorgeschlagen. Der genaue
Termin ist noch festzulegen. Die Stiftung soll den Namen tragen: ALAN KRUECK
FOUNDATION - Stiftung zur Forderung der Verbreitung der Musikwerke von Felix
Draeseke im internationalen Musikleben.

Der neue Prasident der IDS-NA
Professor Dr. Robert Rej, Ph.D.
is Director of Clinical Chemistry and Hematology at the Wadsworth Center for
Laboratories and Research of the New York State Department of Health and
| Professor of Biomedical Sciences at the State
University of New York at Albany, School of Public
Health. He has served as a member of the editorial
boards for many scholarly journals and has
authored more than 100 papers and book chapters,
many devoted to issues of laboratory quality and
accreditation and has lectured extensively
throughout the Americas, Europe, Australia, and
Asia. Dr. Rej has served as member and chair of
| several committees and subcommittees for many
8 organizations and has recently been elected to
Chair of the US Group to ISO Technical Committee
212 on medical laboratory testing.
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His interests in music are broad, with special concentration on compositions from the
late 19t Century. He made his first acquaintance with the music of Felix Draeseke in
the mid-1960s and continued informal study of Draeseke and his music with the late
Alan Krueck for four decades. Dr. Rej has served as the webmaster for the Interna-
tionale Draeseke Gesellschaft since 2001.

Robert Rej ist Direktor fir klinische Chemie und Hematologie am Wadsworth Center fiir
Laboratorien und Forschung des Ministeriums fir Gesundheit im Staat New York und
Professor fir Biomedizin an der Universitit des Staates New York in Albany, Institut fir
Volksgesundheit. Dr. Rej hat als Mitglied und Leiter verschiedener Kommitees und
Arbeitsgruppen fir viele Organisationen gearbeitet und ist zum Leiter des ,US Group to ISO
Technical Committee 212 fur medizinische Laborversuche gewéahlt worden.

Seine musikalischen Interessen sind umfangreich, mit einem Schwerpunkt fiir Kompositionen
des spéaten 19. Jahrhunderts. Er machte seine erste Bekanntschaft mit Draesekes Musik in
den 1960er Jahren und fuhrte seine informellen Studien zu Draeseke und seiner Musik seit
vier Jahrzehnten fort unter der Anleitung von Alan Krueck. Dr. Rej dient der Internationalen
Draeseke Gesellschaft als Webmaster seit 2001.

In Memoriam Alan Henry Krueck erschien 2010 in den USA eine
Neueinspielung von Draesekes Klarinettensonate. Die Interpreten sind der Klari-
nettist Hideaki Aomori und der Pianist Joshua Pierce. Die Aufnahme besticht vor
allem durch die brillant-virtuose Spielweise der Musiker, und weil neben Werken von
Mendelssohn und Beethoven auch das Es-Dur-Duo fir Klarinette und Klavier von
dem frlih verstorbenen Schumann-Zeitgenossen Norbert Burgmdiller (1810-1836)
auf der CD erscheint, darf dieser Edition durchaus ein gewisser Seltenheitswert
zugesprochen werden.

MSR Classics MS 1382 www.msrcd.com

‘FIIEM.'I ~AOMIN “".:
e

[TV T
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Berichte aus der Arbeit

Felix Draeseke - Ehrung
anlésslich seines 175. Geburtstages
7. bis 9. Oktober 2010

Der Komponist Felix Draeseke
wurde am 7. Oktober 1835 in Coburg geboren.

Am Donnerstag, dem 7. Oktober 2010 jahrte sich sein Geburtstag zum 175. Mal. Die
INTERNATIONALE DRAESEKE GE-SELLSCHAFT e.V. Coburg veranstaltete aus
diesem Anlass Gedenktage zu Ehren des
Jubilars in Zusammenarbeit mit der Stadt Coburg,
dem Kunstverein Coburg e.V. und  dem
Ruckertkreis Bad Rodach.

Die Coburger Organistin Annerose Rdder spielte
zu Beginn der Veranstaltungsreihe am Don-
nerstag, dem 7. Oktober 2010 im Rathaus zu
Sonneberg eine Felix Orgelmatinee mit Werken
von Felix Draeseke und Friedbert Steller.

Zu einer Gedenkfeier mit anschlieBendem Em-
pfang zum 175. Geburtstag Draesekes hat die
IDG am gleichen Tag um 17.30 Uhr in den Pa-
villon des Kunstvereins Coburg eingeladen. Ein
hochkaratiges Kammerkonzert fand am Freitag,
dem 8. Oktober 2010 um17.00 Uhr in der Aula des Gymnasium Casimirianum statt.
Das Coburger Kammerensemble mit Bernhard Forster (Oboe, Englischhorn ), Edgar
Eichstadter (Klarinette), Andreas Hilf (Bratsche) und dem Pianisten Antonio Grimaldi
interpretierte Kammermusik von Felix Draeseke und Robert Schumann.

Bei der ,Bad Rodacher Serenade” war der Jubilar Draeseke ebenfalls das zentrale
Thema. Im Zusammenwirken mit dem Riickertkreis Bad Rodach haben Uta-Helene
und Udo-Rainer Follert von der INTERNATIONALEN DRAESEKE GESELLSCHAFT
e.V. im Rahmen einer musikalisch-literarischen , Talkshow" die auBerordentlich groRe
Wirkung vor allen der Lyrik des groRen Dichters Friedrich Rickert aus Neuses auf
sehr viele Komponisten und besonders auf Felix Draeseke beleuchtet und mit
Klangbeispielen belegt.

Die Berliner Schauspielerin Bettina Dornheim rezitierte die Riickert-Texte. Dass es
bei einer Serenade selbstverstandlich auch ,heiter* zuging, versteht sich von selbst.
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Der Abend stand unter dem Motto ,Ich wei8 der Lieder viele*, nach einem Gedicht
von Friedrich Riickert

Das Veranstaltungsprogramm zur Draeseke-Ehrung

Orgelmatinée Donnerstag, 7. Oktober 2010, 11.00 Uhr, Rathaussaal
Sonneberg, Annerose Roder spielt Werke von Draeseke und Streller - Eintritt frei

Geburtstagsfeier flir Felix Draeseke ponnerstag, 7. oktober 2010,

17.30 Uhr, Kunstverein - Pavillon im Hofgarten, Kleiner Empfang fuir einen groRen Sohn
Coburgs, Eintritt frei

Kammerkonzert Freitag, 8. Oktober 2010, 17.00 Uhr, Aula Casimirianum

Coburg, Edgar Eichstéadter, Bernhard Forster, Andreas Hilf, Antonio Grimaldi, Werke
von Draeseke und Schumann

Ich weild der Lieder viele Eine musikalisch-literarische Serenade,

Samstag, 9. Oktober 2010, 19.30 Uhr Festsaal Jagdschloss Bad Rodach, Friedrich
Ruckert in Vertonungen von Felix Draeseke und anderen Jubilaren des Jahres.
Uta-Helene und Udo-Rainer Follert

Annerose Roder

Organistin, Pianistin, Padagogin

und Dirigentin, eroffnete die
Feierlichkeiten zur

Draeseke — Ehrung 2010 mit einer
Orgelmatinée im Rathaussaal Sonnerberg.
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Uta-Helene Follert

sang bei der Geburtstagsfeier fiir Felix Draeseke
im Pavillon des Kunstvereins Coburg im
Hofgarten Lieder von Felix Draeseke, begleitet
von Udo-Rainer Follert am Klavier.

Nach dem Festvortrag (berreichte Udo-Rainer
Follert im Namen der IDG Herrn Kurt Neun als
den Reprasentanten vom Kunstverein Coburg
~eV. ein Draeseke — Relief als Ausdruck des
| Dankes und der Anerkennung fiir die kulturelle
Zusammenarbeit der beiden Coburger Kulturver-
eine.

AnschlieBend lud die IDG ein zu einem ,Kleinen
Empfang fir einen groRen Sohn Coburgs*.

Den Festvortrag bei der Geburtstagsfeier hielt KMD Udo-Rainer Follert.

Sehr geehrten Damen und Herren, liebe Musikfreunde!

Heute vor 175 Jahren wurde in dieser Stadt Coburg Felix Draeseke geboren. Wir
haben Sie zu dieser Feierstunde eingeladen, weil wir fest davon iberzeugt sind, dass
mit dieser Geburt am 7. Oktober 1835 hier in Coburg, sozusagen in der Mitte
Deutschlands liegend, sich etwas Wichtiges ereignete. In diesem Jahr kimmert sich
die Musikwelt allerdings vorrangig um einen
anderen Tondichter, welcher zum Zeitpunkt
- von Draeseke Ankunft in Coburg bereits 25
Jahre alt gewesen ist; das ist Robert
Schumann, und es ist richtig, dass dieser
groBe Romantiker gebiihrend gefeiert wird.
Seine Werke von der schonen ,Traumerei* bis
zum  bekannten Klavierkonzert®  sind
hinreichend in aller Ohren, und man freut sich
ehrlich, viel Vertrautes zu horen.

Robert Schumann gehort ganz einfach zu den
GroRen — die nicht vergessen wurden!

Nun hatten wir an dieser Stelle ein famoses
Thema fir einen wissenschaftlichen Festvor-
trag von diesem Pult aus, etwa unter der Uber-
schrift: ,Uber das Wertvolle im Verborgenen*-
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oder jedenfalls so dhnlich! Ganz gewiss sind derlei profunde Untersuchungen im Zusam-
menhang mit Schumanns 200. Geburtstag an den verschiedenen Schumann-Gedenk-Stétten
an den Platzen seines Lebens auch gehalten worden.

Davon aber mdchte ich hier Abstand nehmen und lhnen einen anderen Weg vorschlagen: und
zwar lade ich Sie ein, das Leben und Nachleben unseres Felix Draeseke einfach einmal
vierteljahrhundertweise unter die Lupe zu nehmen und an den jeweiligen Punkten ein kleine
Umschau zu halten.

Vorher noch diese Anmerkung: dblich ist an solchen hohen Geburtstagen ein feierlicher
Riickblick auf das Leben der Jubilars. Auch davon nehme ich weitgehend Abstand, weil es zu
Felix Draeseke mittlerweile drei biographische Werke gibt:

1. die zweibandige Lebensbeschreibung von Erich Réder;

2. die Chronik seines Lebens von Martella Gutierez-Denhoff und

3. ab diesem Jahr die Biographie von Hans Hoffmann

»Felix Draeseke — ein Grof3er unter den Vergessenen® -

Der Zugang zu den beiden letztgenannten ist einfach — zur Réder — Biographie gelangt man
Uber Bibliotheken und uber Antiquariatskataloge.

Ich beginne am Startpunkt 1835 - ganz sicher war die Ankunft des Stammhalters Felix im
Pfarrhause des Hofpredigers Theodor und seiner Frau Maria ein freudiger Augenblick! Das
sage ich mit Hintergrund — eine Woche spater war das Baby schon Halbwaise — die Mutter
starb an einem Nervenschlag. Frihe Tragik tber einer Wiege?

Nur zwei Tage nach Felix, also am 9. Oktober kam im etwas entfernten Paris ein spéterer
Zunftgenosse von Felix Draeseke zu Welt: Charles Camille Saint-Saens. Es muss diese
Né&he der Geburt gewesen sein, die Felix spéter veranlasste, diesem Charles Camille seine
Klavier-Fugen Opus 15 zu widmen.

Vielleicht noch ein letzter Blick zu den Musikern, und zwar deshalb, weil wir uns hier Coburg
immerhin in einer Stadt der ,Strauss-Pflege” befinden! Etwa ein halbes Jahr vor Felix und
Camille erblickte in Wien mit Eduard Strau3 (welcher sich als einziger mit S Z schrieb) der
jingste Spross der Walzer-Dynastie das Licht der Welt. Ob sich dieser Strauf3 wie sein Bruder
auch einmal in Coburg aus welchen Griinden auch immer aufgehalten hat — das miisste noch
erforscht werden, oder wurde vielleicht schon?

Als ein auBerordentliches Ereignis im Jahre 1835 auf dem Gebiet von Wissenschaft und
Technik ist natlrlich die Aufnahme des Verkehrs-Betriebes mit einer Dampf-Lokomotive der
Bayerischen Ludwigsbahn anzusehen: Die ,Adler* — Eisenbahnfans wissen Bescheid - flog
nunmehr zwischen Niirnberg und Firth hin und her. Apropos Eisenbahn:

Henry Villard, eigentlich Heinrich Hilgard war ein amerikanischer Eisenbahnmagnat und
deutscher Auswanderer - er wurde 1835 in Speyer geboren; diese berihmte Domstadt
erwdhne ich, weil in ihr der Name des Felix Draeseke — jedenfalls eine Zeit lang — Erwéhnung
fand und seine Musik auch dort erklungen ist. — Und sonst in der Welt? - Es klingt wie aus
der Tagesschau: Attentat auf den franzosischen Konig mittels Hollenmaschine — heute sagt
man Autobombe - Erdbeben und nachfolgender Tsunami in Chile mit vielen Opfern; dann
doch noch ein Blick in die Welt der Musik; Felix Mendelssohn wird in Leipzig Dirigent der
Gewandhauskonzerte und Schumann schreibt als 25j&hriger seine grof3e fis-Moll-Sonate.
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Und wo sehen wir unseren Jubilar an seinem 25. Geburtstag?

Das war der 7. Oktober 1860. Ganz klar ein wichtiges Jahr fir den inzwischen zum
glihenden Anhénger der Zukunftsmusik avancierten Felix. 1860 schuf der ,Recke” - wie er
von seinen echten und angeblichen Freunden genannt wurde - einige seiner musikalischen
LAutobomben” - z.B. nach Kleist die ,,Hermannsschlacht* oder ,,Germania-Ode* - von
Bedeutung aus diesem Jahr ist sicherlich seine Tondichtung ,,Julius Caesar“, welche bis
heute als Manuskript in Dresden ruht. Aber genau um seinen Geburtstag herum hat es den
jungen Liszt-Schiiler in Weimar so richtig erwischt! Um den ebenso glanzenden Klavier-
Virtuosen und charmanten Weltmann gab es selbstverstandlich auch starke Weiblichkeit,
wozu auch die Dame Elvira Berghaus gehérte. Zwei Jahre spéter endete der Flirt mit der
Heirat der Angebeteten - eines anderen - jedenfalls loste die Dame bei Felix einen echten
Liederfriihling aus. Die Liederhefte Opus 2 gehoren zu den schénsten Schépfungen der
frihen Jahre. Gestatten wir uns den Blick in Draesekes Jahr davor: der 24jahrige erlebt die
Vollendung der ,Tristan-Partitur als Gast Wagners in der Schweiz sozusagen ,lber die
Schulter geblickt* mit; ein gewaltiges Erlebnis filr einen jungen Komponisten, kann man sich
denken.

Die Umschau in der Welt: Das Konigreich Italien steht ein Jahr vor seiner Griindung. In den
USA wird Abraham Lincoln Président — und im Jahr darauf bricht der Amerikanische
Birgerkrieg aus. Mit einer Nachricht aus Wissenschaft und Technik wechseln wir schnell
wieder ins Reich der Téne: denn mit einem Phonoautographen gelingt eine Tonaufzeichnung!
Es ist die inzwischen &lteste bekannte Tonaufnahme. Das franzdsische Volks- und Kinderlied
LAu clair de la lune” wird 1860 aufgenommen.

Weiter: Richard Wagner erlangt Amnestie und darf aus den Schweizer Bergen herabsteigen
und wird alsbald den ,Griinen Higel" mit gréBter ,Bayreuth — Willigkeit* erklimmen. 1860 wird
in der Untersteiermark ein weiterer Liederkdnig geboren — Hugo Wolf in Windischgratz; wie
auch der grof3e Sinfoniker Gustav Mahler in Mahren.

Damit aber auch die Sportfans auf ihre Kosten kommen: 1860 wird in Minchen der
gleichnamige Bundesligaclub zunéchst als TSV gegrindet - und wenige Tage vor der
Sommersonnenwende treffen sich Deutschlands Turner zum Ersten Deutschen Turnfest in -
...Coburg. - Beenden wir diese kleine 60er Umschau mit einem Augenzwinkern:
Studentisches Leben ohne Singen — soweit sie die nétige Betriebstemperatur erreicht haben —
ist auch heute noch undenkbar. Ein Uberaus bekanntes Studentenlied ist Rudolf Baumbachs
,Keinen Tropfen im Becher mehr* ...

...Angetan hat’s mir der Wein,
deiner Auglein heller Schein,
Lindenwirtin, du junge!*

...singt Baumbach. In Bad Godesberg bei Bonn sammelte eine Wirtin mit Eifer
Studentenlieder und brachte den jungen Herren diese auch bei! Ihre Sammlung brachte sie
dann als ,Kleines Kommersbuch* heraus; der biirgerliche Name der ,Lindenwirtin“ war
Annchen Schumacher - und sie wurde 1860 geboren — ihren 150. Geburtstag hat man in
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diesem Jahr in Bonn durchaus festlich begangen - vielleicht auch ,Hoch auf dem gelben
Wagen“ des genannten Rudolf Baumbach — dessen flotte Spriiche spater auch Draeseke
vertont hat.

1885 wurde Felix 50 Jahre alt und lebte, lehrte und wirkte schon ein rundes Jahrzehnt in
Dresden. Das Schweizer Exil ist Vergangenheit; Draeseke hat seine eigene Mitte gefunden;
er wird anerkannt und auch héaufig gespielt. - Aber stets ist er angewiesen auf andere, denn
langst hat sich sein schon friih erkanntes Gehdrleiden einem eigenen Eintreten fiir seine
Werke als grofRes Hindernis entgegen gestellt. Dennoch: die Arbeiten an der berlihmten
Sinfonia tragica fallen in diese Zeit.

Das deutsche Kaiserreich ist langst gegriindet und erhascht sich in der Welt noch einige freie
Flecken zur Griindung von Kolonien, z.B. Deutsch-Neu-Guinea.

In der Donaumonarchie geht es fortschrittlich zu: Kinderarbeit wird verboten, ebenso
Nachtarbeit fur Frauen und Jugendliche - und die maximale Arbeitszeit wird auf elf Stunden
am Tag begrenzt.

In New York wird das erste Selbstbedienungsrestaurant eréffnet, und Gottfried Daimler erhélt
ein Patent auf seinen ,Reitwagen” — ein Prototyp fur das Motarrad. —

Auf der Stimmtonkonferenz in Wien wird die sog. Pariser Stimmung zur Normaltonhdhe
erhoben, die damals freilich noch ein wenig tiefer als heute und fir Sénger deutlich bequemer
war.

In Meiningen wird Brahms’ 4. Sinfonie uraufgefiihrt.

Friedrich Kiel ist ein geachteter Komponist in Berlin, er stirbt in jenem Jahr 85 an den Folgen
eines Verkehrsunfalles.

Sein Nachfolger an der Hochschule in Berlin wird Heinrich von Herzogenberg.

Bruckner vollendet sein Te Deum und Johann Strauss den Zigeunerbaron. — Alban Berg
wird geboren - und Franz Liszt, das Haupt der ,Neudeutschen* wird im Jahr darauf sterben.
Felix Draeseke aber hélt seinen Junggesellenstatus noch weitere 9 Jahre aufrecht und
vermahlt sich 1894 mit Frida Neuhaus, welche Dame bei ihm Schiilerin in Theorie und
Kontrapunkt gewesen ist - woraus man frei nach Draeseke schliel3en darf:

,Gar schwierig ist die Theorie — doch stért sie in der Liebe nie..."

25 Jahre weiter befinden wir uns im neuen Jahrhundert.

Der 75. Geburtstag des Meisters wurde 1910 mit zahlreichen Auffilhrungen seiner Werke
wabhrlich groRR gefeiert, welcher Boom sich auch danach fortsetzte — Dirigenten wie Hans
Pfitzner nahmen die Sinfonia Tragica ins Programm; und der junge Pianist Edwin Fischer
schrieb begeistert: ,Das Gliick war mir hold, als es mich Ihrer Sonate begegnen lie“.

1910 reiften in Berlin die Pléne fir eine Gesamtauffiihrung des monumentalen Christus-
Mysteriums, welches der Meister 10 Jahre zuvor vollendet hatte. Seit 1907 war auch
Draeseke ,,Konfusion in der Tonkunst* in der Welt und hat fiir reichlich Wirbel gesorgt, und
um den Altmeister herum schreitet die Musikgeschichte kraftig voran: Puccini bringt sein
»,Madchen aus dem goldnen Westen*“, sozusagen die erste ,Wildwest-Oper* in New York
auf die Bretter;
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Mahler fiihrt in Miinchen seine 8.Sinfonie zum ersten Male auf und in Paris tanzt das Ballet
den ,Feuervogel“ von Strawinski und Tango sowie Foxtrott erobern die européischen
Tanzséle.

Wilhelm Zwo ist seit 1888 deutscher Kaiser — die Deutschen erleben ihr 39. Friedensjahr —
Auf unserer Erde kommt in England Georg V. auf den britischen Thron; und hoch iber der
Erde passiert der Halleysche Komet die Erdbahn.

Es ist auch das Jahr des Wettlaufs zum Sidpol und bei Friedrichhafen am Bodensee
unternimmt das Luftschiff ,Deutschland” seine Jungfernfahrt.

1935 hatte Felix Draeseke seinen 100. Geburtstag feiern kdnnen, aber er ist am 26. Februar
1913 in seinem 78. Jahr in Dresden gestorben. Mit ihm trat ein schdpferischer Mensch von
der Weltblihne ab, der seinen hart erworbenen Kunstanschauungen treu geblieben ist. Dass
er fiir diese auch in der Offentlichkeit gefochten hat, macht ihn sehr sympathisch!

Ich erspare mir eine Aufzahlung von Konzerten kurz nach seinem Tode; nur eine sollte
erwdhnt werden: in Gotha dirigierte noch im gleichen Jahr 1913 der Erfurter Komponist und
Chormeister Richard Wetz das Dritte Oratorium aus dem ,,Christus* — Tod und Sieg des
Herrn®.

Eine kurze Umschau ist aber schon sehr aufschlussreich:

1913 ist das Jahr der Jahrhundertfeier der ,Volkerschlacht bei Leipzig“, wo denn auch das
berlihmte Denkmal enthillt wird.

In Wien werden derweil Arnold Schébergs ,,Gurreslieder* enthllt,

Strawinsky komponiert ,,.Le sacre du printemps*.

Es gibt die Wagner- und Verdi-Jahrhundertfeiern und die Berliner Singakademie fihrt zum
ersten Male in Italien die Passionen Bachs auf.

Die Welt hat noch eine kurze Friedensfrist, im Jahr darauf beginnt der erste Weltkrieg.

Mit der Erwahnung von Schénberg und Strawinsky habe ich schon angedeutet, in welche
Richtungen sich die Musikgeschichte am Beginn des 20. Jahrhunderts bewegt. Zwar trifft es
zu, dass geplante Aufflihrungen von Draesekes Werken den  schwierigen Zeiten zum Opfer
fielen, es ist aber keineswegs so, dass sie ganzlich vergessen wurden! Star-Dirigenten wie
Arthur Nikisch dirigierten sehr wohl die Sinfonien Draesekes und Draesekes Witwe bemiht
sich recht erfolgreich um das musikalische Erbe ihres Mannes. — 1935 werden in Dresden
und Coburg die wichtigsten Werke aufgefiihrt, und auch in den folgenden Jahren sind sie auf
den Programmen der Konzertveranstalter anzutreffen. Erich Réder, der erste Biograph
Draesekes, gehort zu den Griindern der damaligen ,Felix-Draeseke-Gesellschaft’, und man
kann davon ausgehen, dass Rdder ehrlich von der Musik Draesekes begeistert gewesen ist.
Indem er allerdings den Menschen Draeseke und sein Werk als eine Art Vorausnahme
nationalsozialistischer Kulturvorstellungen vereinnahmte in der triigerischen Hoffnung, so und
nicht anders dieser Musik zum Durchbruch zu verhelfen, war ein Scheitern vorprogrammiert!
Denn ein derart eigengepragtes Gesamtwerk — mit einem enorm grofRen Anteil an sacraler
Musik — wie es das Draesekesche nun einmal ist, steht zu allen Zeiten jedem Gleichschal-
tungsversuch entgegen.

Mit der neuzeitlichen Goétterddmmerung derer, die sich zu Herren der Welt erhoben, gerieten
Felix Draeseke und seine Musik zusehends in Vergessenheit.
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Irgendwelche Aktivitdten um Draesekes 125. Geburtstag 1960 sind mir nicht bekannt
geworden; werden aber bestimmt noch bekannt werden! Aber — 1958 - also zwei Jahre
davor gab es in Wuppertal ein Konzert mit dem Requiem Opus 22; der Dirigent hieR Martin
Stephanie und war der Sohn von Hermann Stephanie, dem Marburger Professor fir
Musikwissenschaft und Présidenten der Felix-Daeseke-Gesellschaft; Ansonsten verlief dieser
Gedenktag sicher still!

In den Jahren danach hat es da und dort &ffentliche Auffihrungen von Draeseke — Werken
gegeben. Dies zu erhellen ist Aufgabe einer noch zu schreibenden Rezeptionsgeschichte.
1985 ist die Marke des 150. Geburtstages. Vier Jahre vor dieser Marke, namlich im November
1981 gab der Coburger Musikologe Knut Franke den AnstoR fiir eine erneute Beschéftigung
mit einem der ,Grof3en unter den Vergessenen“. Ich habe mich damals in Coburg auf die
Suche nach Felix Draeseke gemacht und bin dem Draeseke-Kenner Franke begegnet. Von
ihm erhielt ich einen Klavierauszug des Requiems Opus 22 und von dem damals noch
lebenden Martin Stephani den Bescheid, dass es sich dabei um eines der bedeutendsten
Werke des 19. Jahrhunderts handele.

Am 7. Oktober 1982, dem 147. Geburtstag Draesekes , wurde Opus 22 im Altenberger Dom
bei KoIn aufgefuhrt. Dieser Start fiihrte vier Jahre spéter zur Grindung der Internationalen
Draeseke Gesellschaft e.V. mit Sitz in Coburg. Diese Fordergesellschaft hat von ihrem
inhaltlichen Ansatz her mit der friiheren Felix-Draeseke-Gesellschaft wenig Gemeinsames! Es
war die Uberzeugung der Griinder, dass Draesekes Musik in seinen Spitzenwerken der
internationalen Musikwelt gehort, und durch Erforschung von Leben und Werk des Coburger
Meisters derselben auch wieder bewusst gemacht werden soll.

Das ist der Inhalt der Arbeit der IDG seit ihrer Griindung bis zum heutigen 175. Geburtstag.
Viele der hier Anwesenden sind in den vergangenen 24 Jahren Mitarbeiter und Zeugen bei
dieser Bewegung geworden. Die Bewegung ist erfolgreich, und im Jahre 2011, wenn die
Musikwelt sich intensiv mit Franz Liszt beschéftigen wird, kann die IDG auf 25 Jahre
Forderarbeit an einem seiner eigensténdigsten Schiiler zuriickblicken.

,Mittlerweile sind zahlreiche Hauptwerke Draesekes, wie das Christus-Mysterium, die
gesamte Kammer- und Klaviermusik und sémtliche Symphonien, in CD-Aufnahmen verfiigbar
und auch im Konzertbetrieb machen sich die Anfdnge einer Wiederbelebung der
Tonschdpfungen dieses zweifellos bedeutenden Musikers bemerkbar.” - Diesen letzten Satz
findet jeder aufmerksame ,,Googler”, wenn er tiber das Jahr 1835 auf Suche geht. Dann trifft
er bei Wikipedia auf den deutschen Komponisten Felix Draeseke und auf genau diesen
Satz, mit dem die Beschreibung von Draesekes Leben und Werk schlief3t.

Ich lege diesen Satz unserem Jubilar auf den Gabentisch — und danke fiir Ihre Geduld und
Aufmerksamkeit!
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Felix Draeseke Ehrung zum 175. Geburtstag

INTERNATIONALE GESELLSCHAFT E.V.

DRAESEKE

Freitag, 8. Oktober 2010, 17.00 Uhr
Aula des Gymnasium Casimirianum Coburg

Felix Draeseke - Ehrung
Kammerkonzert

Robert Schumann (1810 - 1856)

Felix Draeseke (1835 - 1913)
Sonate Nr.2, WoO 26

Sonate op.38

Robert Schumann
Marchenerzahlungen op.132

Bernhard Forster, Oboe und Englisch Horn - Edgar Eichstadter, Klarinette
Andreas Hilf, Viola - Antonio Grimaldi, Klavier
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Bad Rodach
9.0ktober 2010

Eine
Musikalisch
Literarische

Serenade

Das Coburger

Kammerensemble
am 8.0ktober 2010

Andreas Hilf, Viola
Antonio Grimaldi, Klavier
Edgar Eichstadter,
Klarinette

Bernhard Forster, Oboe
und Englischhorn

INTERNATIONALE GESELLSCHAFTE.V.

DRAESEKE

Samstag. 9. Oktober 2010, 19.30 Uhr - Festsaal im Jagdschloss Bad Rodach

Felix Draeseke

17, Oktober 1835 - 26. Februar 1913)
zum 175. Geburtstag
"lch weill der Lieder viele"

Ein lterarisch-musikabischer Abend mit Tevten und Gedichien von Friedrich Ribcker
Dazu erklingen Lieder, Kasmmer- und Klaviermusik von
Felin Dracseke, Robert Schumann und anderen Geburistagskindern

Lieder, Knmmer- und Klaviermusik in der Hethenfolge ihres Erklingens

Felix Dracscke, Praladiom aws Opus 23 © Jlch weill der Lioder vicle aus Opus 47 Robert
Schumann {1810 — 1856}, Figurierter Choral™ aus Opus 68, Arr. Udo - R, Follert / Felix Dracseke.
<Mitternachr™ aus Opus 24/ Robert Schumann, . Wenn ich friih in de en geh™ aus Opas 51
Felix Dracseke, Walzer aus Opus 23 7 Robert Schumann .Fin Jingling liebi cin MAdchen™ aus
Opus 45 / Wilthelm Popp (1528 — 1902 e 88,1 / Robert Schumann
=M meine Seele, du mein Here aus € rict 5) wAbendfeler Komp. am
I8.Mai 1841 / Clara Schumann (1819 — 15%) .. Lichst du um Schinheit™ aus Opus 12 | Norbert
Burgmiiller (I810-1836), Rhapsadic b ll o 3, Arr. Udo - K. Fallert | Richard Wetz (1875
1935) .1ch bin der Welt abhanden Ypus 41 / Robert Schumann, .Der Nasshapm™
aus Opus 25 / Romanze ans Opus n Lindern und Menschen™ aus Opus 15 / Felix
Dracseke JDer Konig in Thule* aus Opes 26 1 JDes Glockentiirmers Tochterlein® aus Ohpus 17
wAdventlied= Opus 30

Uta Helene Follert — Flote und Gesang
Udo-Rainer Follert - Klavier
Bettina Dornheim - Rezitationen
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Rodacher Serenade

Jch weild der Lieder viele*

Ein Abend um Felix Draeseke und Friedrich Riickert
mit Uta-Helene Follert; Flote, Gesang, Sprecherin (S2); Udo-Rainer Follert, Klavier, Sprecher
(S1); Bettina Dornheim, Rezitationen; (R) Bernd Schadlich, Tontechnik

Feliv Draeseke Priludivm - aus Miniaturen Opuy 23

S1: Sehr geehrte Damen und Herren,
Liebe Musik- und Literaturfreunde ganz allgemein hier, und freilich die Draeseke- und
Rickertfreunde im Besonderen!

Mit dem eben gehérten musikali-
schen Willkommensgru® - einem
Praludium fiir Klavier von Felix
Draeseke aus den ,Miniaturen“
Opus 23 - mgchte ich...

S2 ... und ich... Sie herzlich in
diesem schonen Festsaale des
Jagdschlosses begriifen.

S1 Wir haben diesen Abend mit
einem Préludium von Felix Draeseke
begonnen. Von Anfang an werden wir
allerdings auf ein  gewisses
Gleichgewicht achten und bringen
Friedrich Rickert auf’s Programm,
denn um diesen grof3en Dichter und
Gelehrten soll es sich bei dieser
Serenade ja ebenfalls drehen...
Serenade — was ist das eigentlich ...
S2: ... aber Herr Kapellmeister!
Eine  Serenade ist  eine
instrumentale - oder vokal - oder vokal - instrumentale Abendmusik. Man sagt auch:
,Ein Standchen“. Und weil das von lateinisch ,serenare” , also ,heiter machen“ oder
Lrheitern* kommt....

S1 ...darf eben auch gelacht werden! Das ist bei einem Geburtstagsstandchen fiir den 175
Jahre jungen Felix Draeseke eben gerade recht, verehrte Anwesende! Und so flihren wir jetzt
den musikalischen ,genius loci* mit dem literarischen zum ersten Male zusammen, némlich in
,»Das eine Lied" von Friedrich Riickert:

R: ,Ich weil3 der Lieder viele* (Friedrich Riickert)
Felix Draeseke; ,, Ich weifd derv Lieder viele - Opus 47
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S1: Das ist ein Stiick fir vierstimmigen Frauenchor; Weil wir das Gedicht als Motto firr unsere
Serenade so geeignet fanden und gerade kein Frauenchor zur Hand ist, habe ich rasch ein
Lied fur Singstimme und Klavier daraus gemacht, und diese Fassung haben Sie soeben als
Urauffiihrung gehort.

S2: Draeseke komponierte dieses Riickertgedicht 1889 — wir sind damit der Zeit
schon weit vorausgeeilt und sollten doch erst einmal den Geburtstag des Jubilars ein
wenig genauer betrachten.

S1: Am 7. Oktober 1835 kam Felix Draeseke in Coburg zur Welt!

Das Haus diirften die Einheimischen kennen; es ist das Haus am Markt; wo heute in der
Buchhandlung Riemann Wissen verkauft wird — und in etwa 10 Meter Héhe prangt an der
Hauswand eine groRe Bronzetafel mit Felix Draesekes markantem Kiinstlerkopf!

S2: Friedrich Rickert war zu jener Zeit (1835) schon ein beriihmter Professor fir
Orientalistik in Erlangen; mit Vertonungen seiner Gedichte konnte sich also der kleine
Felix noch etwas Zeit lassen.

S1: Natirlich — Jedenfalls herrschte Anfang Oktober 1835 — im Pfarrhause des Hofpredigers
Theodor Heinrich Timotheus Draeseke eitel Freude (iber die Ankunft des ersten Kindes - ein
Felix.

S2: ... schon wieder Latein: Der Gl ckliche - und glicklich war die Familie
sicherlich! - Robert Schumann hatte damals gerade seinen 25. Geburtstag feiern
konnen; er hat in seinem ,Album fiir die Jugend" einen sehr schonen Choral
komponiert, der sozusagen als Dank-Choral dem kleinen Felix an der Wiege hatte
gespielt werden kénnen; ,Freu dich sehr, 0 meine Seele” werden Sie leicht erkennen
— wir haben das ein wenig arrangiert — fiir Altquerfldte und Klavier namlich:

Robert Schumanwy -, Figurierter Choral”’ aus Opus 68 Album fiwr die Jugend

S1: Felix also - der Gliickliche: das Latein stimmt - traf aber leider nicht zu. Kaum eine
Woche alt, war Felix schon Halbwaise; die Mutter Maria starb kurz nach der Geburt ihres
ersten Kindes — am 15. Oktober 1835 — mal eben 20 Jahre jung. — So liegt mit dem Verlust
der Mutter (iber diesem neuen Leben gleich am Anfang eine tiefe Tragik. - ,,Trauer und
Trost* heilt ein Liederzyklus, den Marias Sohn Felix 1880 komponierte, und fiir ein
ergreifendes Gedicht von Friedrich Ruckert findet der Coburger Meister erschiitternden
musikalischen Ausdruck:

R: ,,Um Mitternacht* (Friedrich Riickert)
Felix Draeseke ,Mitternacht” aws Opus 24 , Trauer und Trost™

S1: Wir hatten schon gesagt, dass Riickert zu jener Zeit in Erlangen Professor war. Wahrend
dieser Zeit hielt Rickert sich oft und gerne in Neuses bei Coburg auf, was Sie natiirlich
wissen, aber Sie sollen ja auch merken, dass wir ein wenig nachgelesen haben...

S2: ...und dieser grofRe deutsche Dichter war 1835 schon in seinem 48. Lebensjahr;
der 25jdhrige Robert Schumann ist ein begeisterter Riickert-Verehrer gewesen und
hat viele seiner Gedichte vertont. Sie kennen den wunderschonen Garten von
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Rickerts Anwesen in Neuses? - Ich kann mir sehr gut vorstellen, wie dieses
Liedchen entstanden ist...

R: Volksliedchen -, Wenn ich friih in den Garten geh*
Robert Schumanw ,, Werwv ichv fridv inv dew Gawten geh'

S1: Im Frihling 1840 bekam der 4jahrige Felix eine neue Mutti -

S2: ...und nacheinander 12 Geschwister...von denen vier im Kindesalter starben,
aber die anderen zum Teil auch ein hohes Alter erreichten.

S1:. ... Felix hatte zu seinen Geschwistern ein gutes Verhaltnis und widmete ihnen viele
seiner Kompositionen; die hiibschen Klavier-Miniaturen (das Praludium haben wir schon
gehdrt) schrieb er z.B. fiir seine Schwester Stephanie — hdren wir noch eines dieser reizenden
Klavierstiicke - (ibrigens: wenn Stephanie die hat spielen kénnen.... dann hatte sie ganz
schon flotte Finger...hdren Sie selbst...

Felix Draeseke Walger oder Reigen - aus Miniaturenw Opus 23

S2: Stephanie war das 10. Kind des inzwischen zum Superintendenten von
Rodach...

S1: das heil3t ,Bad Rodach”

S2: - Nein! Vater Theodor Draeseke wurde am 19. Oktober 1845 feierlich als
Superintendent von Rodach eingefiihrt; das ,Bad“ kommt erst spéter. Und Felix’ neue
Mutter wollen wir auch nicht ibergehen: sie hie8 als Madchen Emilie B&hring und
stammt aus der Nahe von Rudolstadt im Saaletal.

S1: Ein friherer Superintendent von Rodach spielte tbrigens im Leben Riickerts eine wichtige
Rolle! - Es handelt sich da um den Kirchenlieddichter Christian Hohnbaum, den Riickert als
zweiten Vater empfand, und mit dessen Sohn - Dr. Carl Hohnbaum - Riickert eine
lebenslange Freundschatft pflegte.

S2: Felix’ Schwester Clara ehelichte einen Wilhelm Hohnbaum, und dessen Vater
war in Rodach der Bécker Johann Christoph Hohnbaum. Der GrofRRonkel des Béckers
war der Superintendent. Also kénnen wir sagen, dass Draeseke und Rickert via
Hohnbaum in Rodach so etwas wie eine gemeinsame Basis hatten. Bleibt noch
anzumerken: Willhelm Hohnbaum, mit der Familie Draeseke quasi verheiratet, war in
Coburg als Direktor des herzoglichen Seminars und spéterer Schulrat eine geachtete
Personlichkeit

S1: Noch etwas sehr wichtiges hatten sowohl der Dichter als auch der Musiker gemeinsam:
sie heirateten groRartige Frauen! Luise Riickert wie auch Frida Draeseke gehdrten zu jenen
auBerordentlich liebenswerten, lebenspraktischen und tiichtigen Frauen-gestalten, die ihre
ganze Kraft ihren genialen Mannern schenkten. Luise Rickert verwaltete zudem eine grof3e
Familie, wahrend Frida Draeseke 1913 nach dem Tode ihres Mannes sich fiir dessen
musikalisches Gesamtwerk lebenslang eingesetzt hat.

S2: Einen Unterschied gab es freilich schon: Riickert war bei der Hochzeit 33 - Felix
.... 58...also eine Art Spétheimkehrer...
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S1: Auf jeden Fall blieb beiden jene alte Geschichte erspart, die wir lhnen - serenadenhalber
- mal eben vortragen méchten — es soll ja heiter zugehen hier....

Robert Schuwmanuwy ,Einv Jungling liebt ein Mdadchen  (Heinwich Heine)

S1: Den ersten Klavierunterricht bekam Felix etwa vom 5. Lebensjahr an, und in der Schule
interessierte er sich fir alles, besonders freilich — nach eigener Aussage - fiir Geographie und
natUrlich fur die Musik. Der Achtjahrige komponierte zum Geburtstag des Vaters einen kleinen
Marsch!

S2: Kaum dass die Familie 1846 den Umzug nach Rodach bewaltigt hatte, musste
Felix nach Coburg zurtick: er besuchte dort zunéchst die Realschule und ab 1848
das Coburger Casimirianum. Musikunterricht erhielt der Gymnasiast bei dem ,Fléten-
virtuosen und Componisten* Johann Caspar Kummer, der ihm auch bald das Kompo-
nieren beibrachte.

S1: Ubrigens hatte dieser Caspar Kummer einen sehr guten Ruf;

Ein anderer Schiler von ihm brachte es zu groRen Ehren: das war Wilhelm Popp - der als
Flétist und Pianist lange Jahre in Coburg tatig war — bis er sich mit dem Theater verkrachte
und nach Hamburg ging, um dort sehr berihmt zu werden! Popp komponierte iiber 600
Werke — meistens fiir die Fléte in allen mdglichen Variationen. Als Komponist und Pédagoge
war er zu seiner Zeit eine anerkannte Kapazitat. — Vielleicht hat unser junger Draeseke das
eine oder andere Stiick gehdrt... Héren Sie einen Satz aus den Sonatinen Opus 388 fir Flote
und Klavier.

Wilhelim Popp - Sonatine 1. Saty

S2: Das Jahr 48 war auch fiir Friedrich Riickert von Bedeutung; An den
revolutiondren Zeitereignissen nahm er stets regen Anteil. In diesem Jahr beendete
der Gelehrte auch seine ,Winterprofessur* in Berlin — und lebte von da an fast
ausschlielich in Neuses. -

S1: Den jungen Gymnasiasten Felix hingegen 6ffnete sich allmahlich die Welt - 1849
unternahm er mit seinem GroRvater eine ausgedehnte Deutschlandreise; eine Station u.a.
war Frankfurt, wo die Reisenden bei Verwandten einkehrten; Felix wurde dort einer
musikalischen Kapazitat vorgestellt — seine musikalische Begabung erkannt und bestatigt!
Und in Felix reifte der Entschluss, Musiker zu werden. -

S2: Zur Jahrhundertmitte finden wir den anerkannten und beriihmten Dichter und Ge-
lehrten Riickert auf seinem Gut in Neuses —

S1: ..und den musikalisch begabten Gymnasiasten Felix Draeseke sozusagen in den
Startldchern zum Aufbruch in die Welt der Musik. - Leisten wir uns doch einen Rundblick in
die damalige Welt der Musik, und zwar soweit wir sie mit dem bertihmten Nachbarn des Felix
Draeseke in Verbindung bringen kénnen.

S2: Die musikalische Welt feiert in diesem Jahr bekanntlich den 200. Geburtstag von
Robert Schumann, von dem wir schon einiges gehort haben, und das mit gutem
Grund:
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S1: ...denn Raobert Schumann ist einer der Komponisten, der die Rickertsche Lyrik wohl am
haufigsten vertont hat. Dann sollten wir bei unserem Rundblick mit einem weiteren Riickert-
Schumann-Lied das Sténdchen fiir unseren Coburger Jubilar fortsetzen:

R: ,,Du meine Seele, du mein Herz* (Friedrich Riickert)
Robert Schumanw ,,Dw meine Seele; duw mein Hery'*

S1: Die literarische Welt feierte 1988 den 200. Geburtstag von Friedrich Rickert — und
Coburg feierte das Ereignis mit einer profunden Ausstellung, woran sich sicherlich viele
Rickert-Freunde gerne erinnern. Der damalige Chef der Landesbibliothek Dr. Jirgen
Erdmann lieferte einen Katalog, welcher eigentlich in keiner Musikalien-Bibliothek fehlen darf!
Weil némlich der Katalog auch Auskunft gibt zu den damals bekannten nahezu 1940
Vertonungen zu Riickert. Sicherlich hat sich die Zahl der bekannt gewordenen Vertonungen
zwischenzeitlich erhoht, vermutlich sind wir schon tiber 2000, wer weil3?

S2: Friedrich Kiel - ist z.B. auch ein Komponist der musikalischen Hochromantik, er
lebte und lehrte in Berlin. Seine groRen Chorwerke wie z.B. das sehr edle ,Christus” -
Oratorium kommen allm&hlich wieder ins Bewusstsein der musikalischen Welt.
Gerade in diesen Tagen gibt es Konzerte in Berlin anldsslich seines 125.
Todestages...

S1: ...und daher haben wir uns die Milhe gemacht und nachgeforscht, ob Friedrich Kiel sich
mit Rickert befasst hat! - Er hat! - Und zumindest ware diese Vertonung in Ergénzung des
Kataloges die Nr. 1941 -

R: ,,Abendfeier” (Friedrich Rlckert)
FriedvichKiel ,Abendfeier”

S1: Von der Lyrik unseres Dichters flinlten sich viele Komponisten angesprochen und zur
Vertonung angeregt. Bekannt ist allerdings auch, dass Rickert seinerseits zur Musik kein sehr
intimes Liebeverhaltnis gepflegt hat.

S2: ,Wenn von Fliigel und Klavier
Meine liebsten Lieder
Mir erklingen, sind sie mir
Sonderbar zuwider."

S1: Der groRe Sprachschépfer Riickert hatte demnach mit der Welt der Téne ein nicht
unbedingt harmonisches Verhaltnis. Von den vielen Vertonungen seiner Texte kannte er nur
wenige, und was er davon hielt — nun, davon haben wir eine kleine Ahnung. Wenn er
allerdings Vertonungen seiner Gedichte in die Hand bekam, so schrieb der Dichter meist sehr
freundliche Briefe. Als das Ehepaar Schumann den gemeinsam komponierten ,Liebesfrihling*
dem verehrten Dichter zusandte, da antwortete Riickert keineswegs ,sonderbar zuwider”,
sondern sorgte mit einem Meistergedicht als Dank fir Freude und Genugtuung im Hause
Schumann.

S2: Dass Clara Schumann, die grof3e Klaviervirtuosin, auch eine gute Komponistin
war, das ist etwas, was die Musikwelt in letzter Zeit wieder neu zu lernen beginnt!
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Komponierende Frauen im 19. Jahrhundert - das wére ein hoch interessantes

Thema fiir eine weitere Rodacher Serenade! Hier streifen wir das fiir die damaligen

Zeitgenossen recht brisante Thema nur am Rande. Als n&mlich der erwéhnte

LLiebesfriihling“ im Druck erschienen war, kamen die Musikkritiker in arge Bedréngnis
Clara und Robert lieRen sie namlich hinsichtlich der Frage, wer nun was

komponiert hatte, ganz im Dunkeln! Recht peinlich fir die komponierende

,Méannergesellschaft* jener Zeit, fiir deren Uberzeugung man hier vielleicht einmal

den beriihmten Hans von Biilow zitieren kann:

S1: ,Reproductives Genie kann dem schénen Geschlecht zugesprochen werden, wie

productives ihm unbedingt abzuerkennen ist...Eine Componistin wird es niemals geben, nur

etwa eine verdruckte Copistin...Ich glaube nicht an das Femininum des Begriffes: Schopfer. In

den Tod verhasst ist mir ferner alles, was nach Frauenemancipation schmeckt.”

S2: Ubrigens war Clara Schumann in ihrer Zeit keineswegs die einzige Komponistin

von (berragender Bedeutung. Vielleicht haben Sie einige dieser Namen im

Zusammenhang mit Musik schon gehért? -

Johanna Kinkel ? (1810-1858) im gleichen Jahr wie Schumann geboren

S1: Josephine Lang ? (1815-1880)

S2: Annette Freiherrin von Droste-Hulshoff ? (1797-1848)

S1: Pauline Viardot - Garcia ? (1821-1910)

S2: Emilie Mayer? (1821-1883)

S1: Luise Adolpha Le Beau? (1840-1927)

S2: Wie gesagt — das ist ein anderes Thema; Friedrich Rickert jedenfalls hat sich

artig fur das Teamwork an seinem ,Liebesfriihling* bedankt, aus dem Sie nun ein

Lied horen sollen — von Clara — versteht sich:

R: ,Liebst du um Schonheit” (Friedrich Riickert)
Clawaw Schuwwmownw , Liebst duw wm Schonheit”

S1: Das meisterliche Riickertsche ,Dankgedicht”, welches die Schumanns fein séuberlich in
ihr gemeinsames Ehe-Tagebuch eingeschrieben haben, das wollen wir lhnen aber nicht
vorenthalten:

R:

Friedrich Rickert
An
Robert und Clara Schumann
In Leipzig dankend
Fir ihre Tonsetzungen zu seinem
Liebesfriihling

Lang ist’s, lang
Seit ich meinen Liebesfriihling sang.
Aus Herzensdrang,
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Wie er entsprang,
Verklang in Einsamkeit der Klang

Zwanzig Jahr
Wurden'’s, da hort ich hier und dar
Der Vogelschar
Einen, der klar
Pfiff einen Ton, der dorther war

Und nun gar
Kommt im einundzwanzigsten “Jahr
Ein Vogelpaar,
Macht erst mir klar,
Dass nicht ein Ton verloren war.

Meine Lieder
Singt ihr wieder,
Mein Empfinden
Klingt ihr wieder

Mein Geflhl

Beschwingt ihr wieder,
Meinen Fruhling
Bringt ihr wieder,
Mich, wie schon,

Verjungt ihr wieder:

Nehmt meinen Dank, wenn euch die Welt
Wie mir einst, ihren vorenthalt!
Und werdet ihr den Dank erlangen,
So hab ich meinen mit empfangen.

S1: Wir wollten unserem Jubilar Felix Draeseke einige Rickert — Dichtungen auf den
Gabentisch legen und dabei auch anderen Komponisten mit einem ,runden Gedenkdatum®
begegnen, deren Musik Ihnen vielleicht auch nicht so ganz gelaufig ist! Wie Schumann
erblickten 1810 noch ein paar andere Romantiker das Licht der Welt und wéren in diesem
Jahre 200 Jahre alt geworden. So gehdrt z.B. Otto Nicolai zum Jahrgang 1810; er starb
39jahrig, hat aber von Riickert nichts vertont; seine ,Lustigen Weiber" gehdren bis heute zum
Opernrepertoire - und in Wien hat man seine Werke in diesem Jahr bestimmt oft gehort!
Immerhin ist er der Griinder der Wiener Philharmoniker! Auch Norbert Burgmdiller in
Dusseldorf wére ein 200er.

S2: Der hochbegabte Norbert Burgmiiller wurde in seiner Vaterstadt Diisseldorf ein-
fach nicht anerkannt — man ignorierte ihn; da wollte er nach Paris auswandern — er-
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trank aber vorher in einem Aachener Bad nach einem epileptischen Anfall - mit 26
Jahren.
S1:  Norbert Burgmiiller gratuliert unserem Felix Draeseke mit seiner romantischen
Rhapsodie Opus 13; urspringlich fiir Klavier; heute Abend in einer Fassung fiir Flote und
Klavier

Norbert Burgmiiller Rhapsodie h-Moll Opus 13

S1: Es ist ja eine alltagliche Erfahrung, dass man bei einer Geburtstagsparty schon mal
Leuten begegnet, von denen man zuvor wenig bis nichts wusste; umso angenehmer ist es,
wenn man dann auch noch einen bleibenden Eindruck mitnehmen darf!

S2: Vielleicht hat Sie das tragische Schicksal des so friih verstorbenen Burgmdiller
ein wenig nachdenklich gestimmt! Und es konnte die Frage aufkommen, warum so
manches Tongemalde, so manches Lied einfach vergessen, verborgen, verloren ist?
Auch viele Dichtungen von Friedrich Riickert schlagen einen ernsten Ton an und
lassen uns stille werden.

S1: Fir Felix Draesekes Werke haben sich nach seinem Tode 1913 eine ganze Reihe
namhafter Dirigenten und Instrumentalsolisten eingesetzt und sie aufgefiihrt. 1913 gab es im
tharingischen Gotha eine Auffiihrung des 3. Oratoriums aus seinem Christus-Mysterium, und
der Dirigent hiel3 Richard Wetz - vielleicht kennt jemand diesen Namen? Wetz war ein sehr
namhafter Komponist, und in Erfurt, seiner Wirkungsstétte (iber viele Jahre, erkennen wir
beachtliche Bemiihungen, seine Musik wieder horbar zu machen, zumal in diesem Jahr die
75. Wiederkehr seines Todestages dazu den willkommenen Anlass bietet. Richard Wetz hat
eine beachtliche Reihe von Liedern komponiert — eines davon sollen Sie horen; und natrlich
handelt es sich um einen Ruckert-Text

R: ,,Ich bin der Welt abhanden gekommen* (Friedrich Riickert)
Richard Wety ,Ich bivw der Welt abhanden gekommen

S1: Richard Wetz wurde Gbrigens 1875 in Schlesien geboren; Ja und mit dieser Jahreszahl
wenden wir uns wieder dem Jubilar Felix Draeseke zu. Wir sahen ihn zuletzt als den
Gymnasiasten in Coburg, der sich anschickte, Musiker zu werden, weil eine méchtige
Begabung zum Durchbruch kam; die Stationen deuten wir nur kurz an:

S2: Konservatorium Leipzig

S1: ziemlich muffig und konservativ nach der Ara
Mendelssohn / Schumann

S2: Musikschriftsteller und Kritiker in Leipzig

S1: Felix setzt sich mit scharf gewiirzten Kritiken so
ziemlich zwischen alle Stihle;

S2: Lohengrin-Erlebnis in Weimar und Begegnung mit Liszt

S1: Er steigt aus dem muffigen Leipzig aus und wird ein
ultralinker Apostel der Neudeutschen

81



S2: Theaterskandal in Weimar

S1:  Felix wird das, was man heute einen 68er nennen wiirde und komponiert einige
musikalische Supersprengsatze - gilt manchem Kritiker gar als ,Musikalische Bestie*

S2: Es folgen die Schweizer Jahr - Jahre einer gewissen L&auterung — und Selbstfin-
dung

S1: Als Wetz 1875 in Gleiwitz geboren wurde, setzte Felix in seinem Schweizer Exil Ende
November 1875 den Schlussstrich unter sein Adventlied, eine groR angelegte sinfonische
Kantate fur Solistenquartett, Chor und Orchester. Text - von Friedrich Riickert; Wir werden
dieses grofle Werk hier nattirlich nicht ibergehen und bald darauf zuriick kommen; nicht
verschwiegen werden soll auch, dass Robert Schumann dieses Adventlied ebenfalls fiir die
groRe Chorbesetzung mit Solisten und Orchester komponiert hat.

S2: Und bevor wir Sie zu einer kleinen Pause einladen, setzen wir mit Robert Schu-
manns ,Der Nusshaum® aus seinem Myrten Opus 25 nach dem spatromantischen
Wetz in unserer Serenade wieder einen hochromantischen Akzent.

Robert Schuumarw ,,Der Nussbaum auns dem Zykluy ,Myrten Opus 25

Pause
Robert Schuumarwy, Romange II - Opus 28 fiw Klavier

S2: Wenn wir Sie nach der Pause mit der Romanze Nr. Il Opus 28 von Robert Schu-
mann wieder in den Saal gerufen haben, dann liefert uns diese Romanze ganz leicht
den Ubergang zur Romantik!

S1: Keine Bedenken hitte: mit langen Erlauterungen zur Stilepoche der Romantik wer-den wir
Sie nicht traktieren. Aber vielleicht sollten wir doch sagen, dass der Begriff sich von ,in lingua
romana“ ableitet und urspriinglich Texte bezeichnete, die in der jeweiligen Volkssprache
verfasst sind, im Gegensatz zu gehobenen Texten, die immer in Latein geschrieben wurden.
Romantik also ist etwas Urspringliches, Wahrhaftiges. Romantische Dichter und Musiker
wollten wieder Wérme in die Welt bringen, die durch die Aufklérung, die kihle Vernunft,
vertrieben worden war. Die Texte, die wir hier schon in Sprache und Ténen gehort haben,
durften das Gesagte nur unterstreichen.

S2: Diese Geisteshaltung war ganz sicher auch eine Reaktion auf den beginnenden
JFortschrittsglauben” - denken wir dran: 1835 fuhr die erste Eisenbahn! Draeseke
wurde in das Eisenbahnzeitalter hineingeboren!

S1: Die Romantiker sammelten Volkslieder, Volksbréuche, Kirchenlieder, vollendeten groRe
Dome, erfanden den Historiker und schenkten uns die Matthduspassion! Diese
Wiederauffiihrung verdanken wir dem Romantiker Felix Mendelssohn.

S2: - und sie hielten Ausschau nach fremden L&ndern und Menschen

Robert Schumarwny, Vo fremden Lindern und Menschen

S1:Um die Menschen aus fremden L&ndern, vorzugsweise allerdings um ihre Spra-chen, hat
sich der Orientalist Friedrich Riickert nun ganz besonders intensiv bemiiht, der deutschen
Sprache grof3e Schatze zugefilhrt und vielen Tonsetzern beste Vorlagen geliefert; Riickerts
groRe Begeisterung fiir Literatur und Poesie des Orients wurde recht maRgeblich von Goethe
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angefacht — Stichwort: West-Ostlicher Diwan - und Goethes Texte wurden ebenfalls
hundertfach vertont; auch von Draeseke — der Goethes geheimnisvollen ,Kénig von Thule® in
ein — fur unser Empfinden — wundervolles musikalisches Gewand kleidete —

Felix Draeseke ,,Dev Konig inv Thule

S2: Mit Goethe sind wir denn auch wieder in Weimar gelandet und damit bei Felix
Draeseke, der dort zusammentraf mit anderen ,Jungen Wilden® seiner Zeit...

S1. ....Peter Cornelius

S2: .....Joachim Raff
S1..... Adolf Jensen

S2:.....Hans von Biilow
S1..... Hermann Gotz

S2: ...ich glaube: es reicht — diese ,68er ihrer Zeit* scharten sich um Richard Wagner
und vor allem um Franz Liszt, der damals in Weimar fir allerhand Aufregung sorgte
und mit seinen Jiingern als sog. ,Weimarer Schule* oder auch ,Neudeutsche Schule*
in die Musikgeschichte einging.

S1: Unter diesen ,Neudeutschen” galt Don Felix —

S2: so nannten ihn seine Gesinnungsgenossen...

S1: ...galt der junge Draeseke als ,Linker Radikaler — und wurde in der 6ffentlichen Kritik
auch als solcher behandelt und - gemieden. So was macht nachdenklich; und um griindlich
nachzudenken, wich er in die Schweiz aus — wo Felix — um es kurz zu machen - seine
Kunstanschauungen sozusagen lautern konnte; er strebte nunmehr eine Synthese zwischen
den Errungenschaften der Liszt-Schule und klassischen Formgesetzen an! Das ist ihm auch
beispielhaft gelungen.

S2: Wir haben vor der Pause schon kurz davon gesprochen, dass Draeseke 1875
noch in der Schweiz ein groRes Chorwerk vollendete, das ,Adventlied* nach Friedrich
Rickert namlich, das wir gleich ein wenig n&her betrachten werden;

S1: Doch vorher méchten wir noch ein flottes Liedchen loswerden und bleiben bei Riickert:

R: ,Glockentiirmers Toéchterlein“ (Friedrich Rickert)
Felix Draeseke ,,Des Glockentiuwrmery Tochterlein

S1: Das Adventlied von Friedrich Rickert z&hlt heute unter der Nummer 14 zu den
bevorzugten Kirchenliedern des Evangelischen Gesangbuches, und vielleicht ist Ihnen diese
Melodie auch gelaufig? Der groRe Sammler von 9.000 Choralmelodien Johannes Zahn hat
sie komponiert:

Improvisatiow zwtG 14 fiwr Klowier und Flote
R: Adventlied von Friedrich Riickert mit melodramatischer
Klavierbegleitung
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S1: Und nun zum Adventlied von Felix Draeseke; erwarten Sie aber jetzt bitte keine
musikalische Feinanalyse des Werkes; denn wir méchten bei der Serenade bleiben und keine
musikwissenschaftliche Vorlesung abliefern. Aber der Komponist gestaltet die sechs Strophen
ganz nach ihrer inhaltlichen Aussage mit héchst sinnfalligen musikalischen lllustrationen - und
diese mdchten wir ein wenig bewusst machen

S2: ,Dein Kdnig kommt in niedern Hullen,
ihn tragt der lastbar'n Eselin Fillen®...

S1: Beim Advent geht es ja bekanntlich um die Ankunft ,des Kénigs", wie Sie wissen, und
der Einzug des Messias in Jerusalem wird bei Draeseke sehr sinnfallig nachgezeichnet: nach
drei wiirdevollen Posaunen-Akkorden setzt ein schreitender Rhythmus ein — dazu kiindet im
5. Takt dann der Bassist wie ein vorausschreitender Herold das Kommen des Konigs an.

Adventlied: Tinleitung - einige Takte Basslinie - Solo-singen

S1: Auch das Bild von den Friedenspalmen wird musikalisch sehr sinnféllig gezeichnet; fur die
zweite Strophe -

S2: ,O grof3er Herrscher ohne Heere!
Gewalt'ger K&mpfer ohne Speere*

S1: ...erfindet Draeseke ein Motiv, welches mit grol3er Geste die in sich ruhende Majestét der
Aussage unterstreicht; dieses Motiv werden Sie leicht wiedererkennen:

Adventlied: Tenov-Thema - anspielen

S1: Freilich schlafen die Gegner nicht - die dem Herren der Erde den Weg zum Thron
versperren — da geht es in Chor und Orchester heftig zu Sache;

S2: ,Doch Du gewinnst ihn ohne Schlacht"

dazu erklingt dann wieder das eben gehorte Motiv; man konnte sagen: das Motiv der
Gewaltlosigkeit.

S1: ,Dein Reich ist nicht von dieser Erden - lasst Draeseke von den beiden Solo-
Frauenstimmen wie aus einer anderen Welt anstimmen — und auch die Orchesterbegleitung
ist hier sehr zart und entriickt. Dass dann aber gerade diesem fernen Reich alle Reiche dieser
Erde einst unterliegen werden, ist eine Glaubensgewissheit, die der Komponist mit starken
Chor- und Orchesterfarben ausmalt.

S2: Die zweite Hélfte der Kantate — beginnend mit der 4. Strophe — wird ahnlich wie
eingangs mit einer Blechbléser-Fanfare eingeleitet. Dieses Mal sind es die
Trompeten;
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Adventlied: Einleitung o Klawier spielevv

“

S1: ,...schweigt der Sturm, von dir bedroht....* und ,...und schldgst in Fesseln Stnd und
Tod..." - achten Sie gleich einmal selbst darauf, wie der Komponist die beiden ,K.O. -
Schlage” sehr einleuchtend musikalisch darzustellen versteht.

Adventlied: Anfoang 5. Stophe - Bass - Themav

S2:,0 Herr von groRer Huld und Treue* wird zu dieser Melodie gesungen; es ist der
Anfang der 5. Strophe - die Bitte um das Kommen des Friedensfilrsten klingt wie ein
verzweifelter Schrei der ganzen Welt nach Frieden.

S1: Annlich ist dann auch die letzte, 6.Strophe gestaltet: ,0 lass dein Licht auf Erden siegen®
leitet der Solo-Sopran den Schluss ein und eine sieghafte Trompetenfanfare I&sst die ,Macht
der Finsternis erliegen*

Adventlied: Anfang der 6. Strophe anspielen - Fanfore
S1: Zu packender Verdichtung kommt es dann bei den letzten Worten von Riickerts Dichtung:

S2: ,...dass wir, die Volker und die Thronen
vereint als Briider wieder wohnen
in deines grofRen Vaters Haus" -

S1: Ich zeige lhnen schnell noch die Stelle, wo das gesamte Vokalensemble, also Solisten
und Chor zusammen mit dem Orchester des ,grofen Vaters Haus" mit Tonen bauen:

Adventlied: diese Stelle vorspielenw

S2: Im kurzen Orchesternachspiel erklingt nochmals der ,Advents-Schritt vom
Anfang

S1:...und mit den drei Posaunenakkorden der Einleitung wird das Amen des Chores
unterstrichen — und von den Streichern ausklingend in die Héhe gehoben.

S2: Horen Sie zum Abschluss Felix Draesekes Vertonung von Friedrich Riickerts
LAdventlied* fiir Solostimmen, Chor und Orchester in einem Mitschnitt eines
Konzertes vom 7. Oktober 2007, also dem 172. Geburtstag, in der Gedachtniskirche
zu Speyer. Es singen Adelheid Vogel, Elvira Drel3en, Martin Kaleschke und Thomas
Wittig als Solisten, Oratorienchor und Jugendkantorei der Pfalzischen Landeskirche
begleitet von den Breslauer Philharmonikern. Der Dirigent ist Udo—Rainer Follert

Tonmeister: Adventlied - Band ab-
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Spite musikalische Ernte und klangvolle Miirchentone

JusiLAum Ein Kammerkonzert in der Aula des Casimirianums erinnerte an den 175, Geburtstag von Felix Draeseke,

ge. Mit sensibel differenzieriem

stellvertretender Solo-Bratscher

. reas Hill (Viols) und Antonio nio Grimaldi, Noch der Pause
e ms o d Grinakli_(Klrvier) eine_an- An::h.hgw\cmSpﬂmn im er des Landesthea-  war dann noch ein weiteres Sp
""""""" ATy ters, seinen warm timbricrten, werk Dracsckes xu hiren - die
Coburg - Felix Diraeseke war cin -h:kub:n&)nmnundhlm wmdemmhlndmhbmdvn inallen Lagen gut durchgebilde- «Kleine Suite™ op. 87 fir Eng-
Suchender. Sein kompositori- Dracseke ewidmet war. Draesekes  jederzeit ten Bratschenton, Die drebsitzi- lisch Horn und Elavier aus dem
scher Werdegang erweist sichals  Den Auftakt bildeten Schu- gleicherma- e Sanate, 1902 fiir die Violaalta  Jahr 1911, Deren drei Satze
stilistische Reise durch das 19, manns drel Romanzen op, 4 filr Ben stilsicher emstanden, bereichert das nicht  brachte Bernhard Forster mit
Jahshundert - von al Diboe. Einfithk [ ! wie  fech- allzn dppige Vios- -Reperioire  meemiv elegischem  Ausdruck,
men Anfingen bis zur klsssicisti- und prigrant  chamkterisien nisch souve-  der Romantik um eine stilistisch weicher Toagebung und bestens
schen, komservativ geprigten  wurden sie von Bernhard Fors rin. durchaus i Note. b erend, &
Spitphase. tex, dem Solo-Obobten des Co- Felix D= Klassizistisch im Gestus gibt spiel mit Antoaio Grimaldi re-
Awsschninswetse  deutlich Landestheaters. Er ent- esckes 2. Vi sich Dracsekes B-Dur-Kharinet- elrecht aum Singen.

wurde dies bei cinem Kammer-  faltete den poetischen Reichtum ola-Soniate in tensonate op, 38 - susgewoge-  Das einzipe Werk in Triobe-
konzert, das am Freitag in der der Stiicke im itensiv dialog- F-Dur (Wo)  nen in Form und Acsdrock. Ed- setzung bildete dann den Ab-
Aula des Gymnasiums Casimiri-  isici 2 mit 26) pendelt gar Exchstidier, dem = schluss - Sehemanns Mérchen-
amm stattfand. Als Beitrag 2o Antonio Grimaldi. wm Salo-Elarinettisten  des erzihlungen®™ op, 132 fiir Klari-
den Feiedlichkeiten zum 175, Der aus Ziirich d lgrid geling cine in nette, Viols  und  Klwvies
Gebartstag det mn Coburg  Pianist, der erstmals in Coburg ot dechenBeger  Virtisositit dlm wier Sitzen klanglich stets  Andress Hilf, Edgar Eichatidier
stammenden. isten pri- 70 biiren war, entlockte dem be- und weit o'bmmmdm. stilsichere’ uud im und Munmunmddl hnlrll i
sentierten  Bernhard  Foester Flibgel im Cass- hwi fodilk i d A
(Oboe, Englisch Horn), Fdgar miriamem verbliffend mancen-  Viola, Dem rumeist berb tinen- ndng-lx- ~in Id:emu duuam! Imsmmm Beifall der
Eichstidter (Klarinette), And.- reiche und schisckenlose Klin- den Werk lich Andres Hi.l.l'. micht allzn mhireichen Zulwirer.

JIch bin der Welt abhanden geli(;mmen“

BeoEoNUNG Ein literarisch-musikalischer Riickert- und Draeseke-Abend fand am Samstag im

Friedrich  Riickerts -

mithelos die Musikgeschichte
des 19, und frithen 20, Jahrhun-
derts erkunden. Denn Rickerts
zahllose  Gedichee
mxmer wieder zu Vertonungen.
Das fihrte am Samstag ein Lite-
rarisch-musikalischer — Abend
vor Ohren, den die , Internario-
nale  Dhracs schafi™
und der Rickertkreis Bad Ro-

dach im , Hunus des Gastes™ ver-
anstalteren. Udo-Rainer Follent
am Klavier and Uta Helena Fol-
lert (Flide, Gesang) hatten dazu

sich  anter dem Motto , Jch weifs der

Lieder viele™ ein detailreich zu-

ckert-Vertonungen aus der
der won Felix Draeseke (175
Geburtstag)  und  Robert
Schumann (300, Geburrstag)
konzentrierte.

Daneben kamen aber such
weniger belaney - Musiker 1

Gebir - darunter der aus Co-

beim bei und beferte damit im-
mer wieder Stichworte fiir misi-
ki .

Samstag, 5, Oktober 2010
TR TR T o

w»Haus des Gastes™ statt,

Verse in stilistisch hachst untes-

burg stammende und spiter in
Hnmlm-g -'lrhmjn I}

sche Exk
Follert bewihrte

Wilhelm
I\)pp Fnednch Kicl {mit dem
Lied Abendfeicr™), der frih
ums  Leben ne
Schumann-Zeitgenosse Norbert
Burgmilllef {mit ciner Adaprion

. seiner Rhapsodic h-Moll fiar

Klavier und Fite) oder der fast
mlm Vergessenc Dirigent und
punnl Ihdn:d t\m.

T Bt
sich nicht nur als stets versierter
Klavierbegleiter, sondern zeigte
auch Gefallen an seiner rweiten
Rolle als belesener  Erzihler
Und abs schliefilich
brackte Follert dann noch wie-
derhalt seine engagiert singende
und sicher Querflate spielende
}-Mnu Uta Helens ins lnera

tionen steuerte Bmmu I.\orn

Spacl, -
Hﬂh f Erkenntnis? Der I.I.rn-

haesdlicher Weise vertanen las-
sen, auch wena ein
wichtiger Rickert-_Vertoner™
(Gustay Mahler, an dessen 150,
Geburtsng die Musikwelt an-
scnsien allerorien erianert) in
diesemn Reigen fiechlte. Ds Droe-
seke-Schumann-Hicbild klang
dann mit einer per Lautsprecher
servierten  Draeseke- Eimspic-
fung s - dem  Adventlied®
nach Rickerts gleichnamigem
Gedichi. Applaws.

Echo der Coburger Tageszeitungen vom 9. Oktober 2010
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Ubersicht zu den Schriften - und Werkausgaben der IDG

Verdffentlichungen der Internationalen Draeseke Gesellschaft (IDG)
. Schriftenreihe herausgegeben von Prof. Dr. Helmut Loos

Band | Felix Draeseke, Schriften 1855 — 1861
Gutiérrez-Denhoff / Helmut Loos - 24,00 €

Band Il Draeseke und Liszt, Draesekes Liedschaffen
Tagungen 1987 und 1988 in Coburg; Liihning / Loos - 24,00 €
Band Ill Felix Draeseke; Chronik seines Lebens
Guiérrez-Denhoff / Loos - 17,00 €

Band IV Die Konfusion in der Musik

Felix Draesekes Kampfschrift von 1906 und ihre Folgen
Shigihara / Loos - 25,00 €

Babd. V ,Zum Schaffen von Felix Draeseke:
Instrumentalwerke und geistliche Musik*

Tagungen Coburg 1990 und Dresden 1991; Loos - 25,00 €
Band VI Deutsche Oper zwischen Wagner und Strauss
Tagungsbericht Dresden 1993

mit einem Anhang von der Draeseke — Tagung Coburg 1996
Dohring / Jahn / Loos - 25,00 €

Band VIl Felix Draeseke — Musikgeschichtliche Vorlesungen
Heinemann / Kietz 2007 - 25,00 €

Sonderband Felix Draeseke — Ein GroRer unter den Vergessenen
Biographie — Werkverzeichnis, Hans Hoffmann, 2010 - 15,00 €
Band VIl Felix Draeseke — Komponist seiner Zeit; INTERNATIONALE R FELIX DRASEKE
KONGRESS Coburg 2011 zur 25 — Jahr - Feier der IDG.

II. Musikwerke in Neudrucken herausgegeben von Udo-Rainer Follert

Band | Opus 6, Sonata fiir Klavier c-Moll, Wollenweber Miinchen 1988

mit einem Vorwort von Udo-R. Follert - 12,50 €

Band Il Opus 22, Requiem h-Moll, Klavierauszug, Strube Minchen

mit Vorwort und Werkeinfuhrung von Udo-R. Follert - 10,00 €

Band Ill Opus 35, Streichquartett Nr. 2 e-Moll, Wollenweber Miinchen 1990

mit einem Vorwort von Udo-R. Follert - 15,00 €

Band IV, V und VI Opus. 70 -73, CHRISTUS - Mysterium; Klavierausziige

Bérenreiter Kassel mit einem Vorwort von Udo-R. Follert (vergriffen)

Band VII Opus 77, Quintett fur Streicher F-Dur, Wollenweber Miinchen 1992

mit einem Vorwort von Udo-R. Follert - 15,00 €

Band VIII Opus 66, Streichquartett Nr. 3 cis-Moll, Wollenweber Miinchen 1994

mit einem Vorwort von Udo-R. Follert - 15,00 €

Band IX Opus 27, Streichquartett Nr. 1 c-Moll, Wollenweber Miinchen 1996

mit einem Vorwort von Udo-R. Follert - 15,00€

Band X WoO 26, Sonate fiir Viola und Klavier Nr. 2 F-Dur, Wollenweber Miinchen 1997,
Erstausgabe nach dem Autograph, hrsg. von William James Lawson mit einem Vorwort von
Udo-R. Follert - 15,00 €
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Band XI WoO 38 Sinfonie Nr. 4 e-Moll - Sinfonia comica, Nordstern Stuttgart 1996,
Erstausgabe nach dem Autograph, Partitur und Stimmen mit einem Vorwort von Udo-R.
Follert Preise auf Anfrage

Band XII Samtliche Kompositionen fiir Violoncello und Klavier, Wollenweber Miinchen 2000,
Opus 7 Ballade h-Moll, Opus 11 Barcarole, Op. 51 Sonate fiir D-Dur; Nach den Quellen neu
hrsg. von Wolfgang Mller-Steinbach mit einem Vorwort von Udo-R. Follert - 15,00 €

Band XIIl WoO Ouvertiire zur Oper Bertran de Born, Partitur Nordstern Stuttgart 2004, Erst-
druck nach dem Autograph von Volker Tosta mit einem Vorwort von Alan H. Krueck Leih-
material - Preis auf Anfrage

Band XIV WoO 25 Quintett flir Streicher (Stelzner-Instrumente) Wollenweber Miinchen 2005,
Erstausgabe nach dem Autograph mit einem Vorwort von Udo-R. Follert — 15,00 €

Band XV Opus 40 Symphonia Tragica, Partitur und Stimmen, Nordstern Stuttgart 2004, nach
dem Autograph neu herausgegeben mit einem Vorwort von Udo-R. Follert, Preise auf
Anfrage

Band XVI Opus 70 CHRISTUS MYSTERIUM Vorspiel — Die Geburt des Herrn

Band XVII Opus 71 CHRISTUS MYSTERIUM Oratorium 1 — Christi Weihe

Band XVIII Opus 72 CHRISTUS MYSTERIUM Oratorium 2 — Christus der Prophet

Band IX Opus 73 CHRISTUS MYSTERIUM Oratorium 3 — Tod und Sieg des Hermn

Partitur und Stimmen nach dem Autograph neu herausgegeben von Udo-Rainer Follert,
Anfragen bei der IDG

Band XX a WoO 11, Sinfonisches Andante fiir Violoncello und grof3es Orchester, Nordstern
Stuttgart 2010, Partitur und Stimmen Erstausgabe nach dem Autograph neu herausgegeben
von Wolfgang Miiller-Steinbach mit einem Vorwort von Alan H. Krueck — Leihmaterial, Preise
auf Anfrage

Band XX b WoO 11, Sinfonisches Andante KIA, Nordstern Stuttgart 2011, Preise auf Anfrage
Band Xl a + b in Vorbereitung: WoO 15 Violinkonzert in e-Moll

Veroffentlichungen in verschiedenen Verlagen:

Op. 22 Benedictus fir vierstimmigen Chor und Orgel

Eingerichtet und hrsg. von Udo-Rainer Follert bei Barenreiter Kassel, BA 6911
Op.38 Sonate fir Klarinette und Klavier, B-Dur

Neudruck, Wollenweber Miinchen 1985

Op. 41 ,Die Heinzelmé&nnchen®, Konzertstiick fiir gemischten Chor
Neuausgabe Kistner & Siegel & Co Kdln 1983

mit einem Vorwort von Udo-Rainer Follert

Op. 42 Kanonische Rétsel fiir Klavier zu 4 Handen

Neuausgabe, Wollenweber Miinchen 1988

mit einem Vorwort von Udo-Rainer Follert

Op.55 Salvum fac regem, Motette fiir 6stg. gemischten Chor
Neudruck Strube Miinchen, 1991 Edition 1605

Hrsg. und mit Orgel ad lib. eingerichtet von Udo-Rainer Follert
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Op.57 Vier Geistliche Gesénge fiir 4 — 6stg. gemischten Chor
Neudruck Strube Miinchen, 1991, Edition 1601-04, in Einzelausgaben
Hrsg. und mit Orgel ad lib. eingerichtet von Udo-Rainer Follert

Op. 59 Psalm 23 fiir 3stg. Frauen- oder Knabenchor

Neudruck Chorheft Pfalz 1991, Nr. 10, Strube Minchen, Edition 1241
Hrsg. von Udo-Rainer Follert

Op.60 Grofe Messe in fis-moll fiir Solisten, Chor und Orchester
Neuausgabe Klavierauszug Strube Miinchen 1988, Edition 1106
Partitur und Auffihrungsmaterial leihweise tber IDG

Op.85 GrolRe Messe a-moll fiir gemischten Chor a capella
Neuausgabe Partitur Edition Kunzelmann 1984 GM 1114

hrsg. mit einem Vorwort von Udo-Rainer Follert

Werke ohne Opuszahl
WoO 21 Sonate fiir Viola und Klavier Nr. 1 c-moll
Neuausgabe Wollenweber Miinchen, 1985

Im Ubrigen steht jedermann die sehr informative Website der IDG zur
Verfiigung - betreut und standig ausgebaut von Professor Dr. Robert Rej,
USA: www.draeseke.org

Haben Sie eine E-Mail-Adresse?

Teilen Sie uns diese bitte mit! Wir kdnnen lhnen dann
Informationen schneller zukommen lassen.
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1987
1988
1989
1990
1991
1992
1993
1994
1995
1996
1997
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1999
2000
2001
2002
2003
2004
2005
2006
2007
2008
2009
2010
2011

Blinklichter aus dem Archiv

Grundung der IDG in Coburg — Requiem Op.22 Dresden
Requiem Op.22 in Berlin, Heilbronn, Leipzig

Coburger Schlosskonzert, Quartett Op. 66

Speyer, Messe fis-Moll Op.60; CO Schlo. Quintett Op.48
CHRISTUS - 3. Gesamtauffiihrung in Speyer
CHRISTUS - 4. Gesamtauffiihrung in Heilbronn

CO Schlo, Quintett Op. 77; Breslau, CHRISTUS
Dresden, CHRISTUS; Gotha, Quintett Op.48
Magdeburg, Sonate Op.6; USA Viola-Sonaten auf CD
Magdeburg, Serenade Op.49, Klavierstiicke Op.23
Niederlande, GroRe Messe Op.85, CO Schlo. Sonate Op.6
Karlsruhe, Quintett Op. 48

Frankenthal, Cellosonate

Magdeburg, Sinfonia Comica

Wuppertal, Hannover - Einspielungen der Sinfonien
Zwickau, Cellosonate

Waldsassen, Klaviersonate Op.6

Leipzig, Kongress — Viola-Sonate auf der Ritterbratsche
Requiem in Hildburghausen

Coburg, Stelzner-Quintett; CD-Einspielungen

20. Jahrestagung - Klarinettensonate
A-cappella-Requiem Frauenkirche Dresden

AK Coburg - Streichquartette auf CD

Meiningen, Violinkonzert Urauffiihrung;
Hoffmann-Biographie gedruckt - 175. Geburtstag Feier
25. Jahre IDG - Konzerte und Kongress in Coburg
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EINLADUNG ZUR MITGLIEDSCHAFT
Helfen Sie mit, wertvolles Kulturgut zu erhalten! Kommen Sie an unsre Seite!
Trennen Sie die letzte Seite heraus und senden Sie Ihren Antrag an die
Adresse der IDG

AUFNAHMEANTRAG

AD e, 201 .......... méchte ich Mitglied der

Ort, DAtUM v (01 (=T £ T R

Bereitschaft zur Mitarbeit in folgenden Bereichen:

fallweise Mitarbeit im Beirat der IDG
Offentlichkeitsarbeit/Presse
Mitgliederwerbung

Fundraising und Finanzierung von Projekten
Kiinstlerische Aufgaben

Wissenschaftliche Aufgaben

NaME, VOIMAME ot

Siehe umseitig die Adresse der IDG
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Draeseke (r.) feiert mit seinen Freunden (v.I .Seyfriz, von Bronsart und Huber) Beethovens
Geburtstag 1861 in Léwenberg. Heute — 150 Jahre spéter - stoRen sie an auf das weitere
Gedeihen der...

INTERNATIONALE DRAESEKE GESELLSCHAFT e.V. Coburg
Geschaftsfiihrung

KMD Udo-Rainer Follert

Flrstenbergstralie 9

D-88633 Heiligenberg

Telefon: 07554 — 9899 522
E-Mail: urfollertlkmd@t-online.de
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Die autographe Handschrift von Felix Draeseke wurde der IDG zum zehnjéhrigen Bestehen
1996 von Dr. Karl Theodor Kiihn, Berlin, als Geschenk uberlassen. Draeseke schrieb das
Albumblatt fiir die Mutter von Dr. Kihn — geb. Freiin Marie Anna Luise von Wagner (1870-
1940) im Marz 1888. Sie studierte am Kgl. Konservatorium in Dresden und war vermutlich
eine Schiilerin Draesekes und lehrte als Klavier- und Gesangspédagogin in Dresden.

Druckkostenzuschuss zur Festschrift; 3,- Euro



	mblatt2011_05.pdf
	Opus 25  Umschlagseiten 1-4  DIN 5 mittig.pdf
	Opus 25 nach Anweisung Lochner.pdf
	Edgar Eichstädter studierte in seiner Heimatstadt München bei Prof. Gerd Starke und spielte  regelmäßig Aushilfe im Sinfonieorchester des Bayerischen Rundfunks. Der Diplom-Musikpädagoge ist seit 1984 Soloklarinettist beim Landestheater Coburg und lehrt seit 1985 an der Berufsfachschule für Musik in Kronach. Als Solist widmet sich Edgar Eichstädter intensiv der Kammermusik in verschiedenen Besetzungen. Dabei be-schäftigt sich der kundige Musikwissen-schaftler vorzugsweise mit Komponisten, in deren Werken die Klarinette beson-ders berücksichtigt ist. Als Herausgeber neu entdeckter Musik arbeitet Edgar Eichstädter für renommierte Musikverla-ge wie Hofmeister Leipzig, Universal Edi-
	              tion Wien oder Clarinettissimo Köln.
	Bernhard Forster, Oboe und Englisch Horn, wurde in Karlsruhe bei Prof. Thomas Indermühle ausgebildet wie auch in Paris und Basel. Nach Engagements beim Württembergischen Kammerorchester und in Dessau war er Solo-Oboist beim Mitteldeut-schen Rundfunk, Leipzig. Der Orchester- und Kammermusiker beschäftigt sich verdienstvoll mit der Herausgabe unveröf-fentlichter Literatur für sein Instrument und arbeitet für den Hessischen, Bayerischen und Mitteldeutschen Rundfunk. Der Solo-Oboist Bernhard Forster im Landestheater Coburg produzierte bei Dohr in Köln seine CD "concerto potpourri" mit Werken für Oboe und Klavier.
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